Die 


Poſener Zeitung 
täglich mit Ausnahme 
esche ng Montage. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſt-Anſtalten des 
In- und Auslandes an. 


242. 


eitung. 


Das 
W e e 
raͤgt viertelfahrl. für die Stadt 
Poſen 1 Kthlr. 15 fgr,, für ganz 
Preußen 1 Rente. 24 fgr. 6 pf. 


Inſerate 
(1 fgr.3 pf. für die die en. 
Zeile) find nur an die Expedi⸗ 
tion zu richten. 


Sonntag den 15. Oktober. 


Mit trübem Angeſicht, den Blick voll Thränen, — 
So ſtand'ſt Du noch vor Kurzem ſinnend da! 

Erfüllet war Dein Herz mit bangem Sehnen, 
Nach Rettung haut Du aus, Boruſſia! 


— daß ſie Deinen Kindern werde! 
Ein Aucpibar Element schlug ſchnel ihr Glüct 
In Trümmern und mit ängſtlicher Gebehrde 
Erhoben flehend ſie zu Dir den Blick. 


Wie waren plötzlich alle Deine Sterne 
Verſunken in des Unglücks finſt're Nacht! 

Wie ſtand'ſt Du rathlos da, wo Du ſo gerne 
Gebannt des grauſ'gen Mißgeſchickes Macht. 


ein Hoffnungsſtrahl erglänzte Deinem Blicke, 
Als noch an Deinem Horizont herauf 

Des Krieges Wetter zogen, jedem Glücke 
Vernichtung drohend ſchnell in ihrem Lauf. 


Nach oben hob'ſt Du betend da die Hände, 

Zu Gott, dem einz'gen Helfer in der Noth, 
Daß er den Lauf des Unglücks gnädig wende, 
Daß er die Kinder Dir errett' vom Tod. 


Deutihland. Berlin (Hofnachgichten; Auweſenheit d. Erzbiſchoſs 
Przykuski; Erceſſe d. jungen Egypter; Preußens Entſchließungen; Peſtfor⸗ 
mular; Mißbrauch der Che). 

Südlicher Kriegsſchauplatz. (Bericht Hamelin's; d. Verbe⸗ 
reitungen zur Belagerung Sebaſtopel's; Bericht Lord Raglan's; Vaiern's 
Anſicht über d. Lage d. Dinge). 

Frankreich. Paris (Dementirung; Beileide⸗ Schreiben) 

Rußland und Polen. (Produften: und Fabrikaten-Kabinette). 

Spanien. (Rekrutirungen). 

Italien. Rom (Verwaltung d. — — a 

u Provinzielles Poſen; Kriewen; Wo 8 

u 4. Schneldemübl 1 —. 

14. Otteber-. © Majeſtät der König haben Aller- 

Berlin, den Hen Rittmeiſter im Regiment Garde du Corps, 

ih. den Kaiſerlich Ruſſiſchen Wirklichen Staatsrath und 

Präſdenten des Eſthländiſchen Kameralhofes, v. Below zu Reval, und 

den Fürſtlich Schwarzburg⸗Sondershauſenſchen Ober-Stallmeifter, Kam- 

merherrn und Chef des Hofmarſchal⸗Amts, v. Wurmb zu Sondershau⸗ 
fen, zu Ehren-Rittern des St. Johanniter-⸗Ordens zu ernennen. 


Der Kgl. Kreisbaumeiſter Geyer zu Elbing ift in den Baukreis Sam⸗ 
ter, mit dem Wohnorte Poſen verſetzt, und der Baumeiſter Edu ard Karl 
Daniel Königk zu Montauerſpitze zum Königlichen Kreisbaumeiſter 
ernannt und ihm die Kreisbaumeifter- Stelle in Elbing verliehen des- 
gleichen der Baumeiſter Staudinger zu Saßmannshauſen zum Königl. 
Kreisbaumeiſter in Berleburg ernannt worden. 


Der bisherige Privatdocent Dr. Luther in Königsberg i. Pr. iſt 
außerordentlichen Profeſſor der Aſtronomie in der philoſophiſchen 
cent Dr. E Aniverſität daſelbſt; ſo wie der bisherige Privatdo 

n kullät reslau zum außerordentlichen Profeſſor in 
den Detsrafionemaler bei dem Pöfdh ge eee, 
pius, das Prädikat „Profeſſor“ beigelegt Del ſt, Karl Gro⸗ 


Angekommen: Se. Excellenz der General-Lieulenant und Kom- 
mandeur der 5. Diviſion, v. Wuſſow, von Frankfurt a. d. O. 

Se. Excellenz der Oberſt-Schenk v. Arnim, von Weimar. 

Der Geheime Ober⸗Regierungs⸗Rath und Präſident des Landes- 
Detonomie-Rollegiums, Dr. v. Beckedorff, von Grünhoff. 


Se Frlearaphiice Depefchen. 
dig, den 13. Oktob ; c „Baſilisk“ 
uf hieſiger er, Mittags. Der „ sk“ iſt ſo eben 
— . am 0 e Derſelbe verließ die Flotte der Weſt⸗ 
11. nach Kiel abgehen. N J Der größte Theil derſelben ſollte am 
von anhaltendem Unwetter auf 5 wird ſonſt nichts gemeldet, nur wird 
London, den 12. Oktober Oliſee berichtet 
Liverpool und New-Nork, iſt am 26 Der Poſtdampfer „Arctic“ zwiſchen 
ſagieren, welche ſich auf demſelben N verſunken. Von 200 Paſ⸗ 
iſt wahrſcheinlich verloren. en, ſind 46 gerettet. Die Poſt 


Deutſchlaud. 
(Berlin, den 13. Oktober. Se. Maj. der 
Vormittag die Generale v. Peucker und v. Wuffows empfing or 
dann den Vortrag des General-Bolizei-Direftors v. Hinceiden en * 
gen. Nachmittags war im Schloſſe Sans ſouci große Tafel, bei Welcher 
auch der Prinz von Württemberg erſchien, der heut Mittag aus 


hier eingetroffen war und Sr. Maj. dem Könige die Glückwünſche des 


Jur Fe 


Und Gott erhörte ſchnell Dein heißes Flehen, 
Er ſandte Dir den rechten Retter bald. 

Du haſt in Schleſiens Gauen ihn geſehen, — 
Ein Engel war's in menſchlicher Geſtalt! 


Du folgteſt ſtaunend ſeinen Segensſpuren, 
Du ſah'ſt, wie er des Unglücks Welle brach, 
Du ſah'ſt, wie Alle von ihm Hülf' erfuhren, 
Wie er zu Allen Liebes-Worte ſprach. 


Du ſah'ſt, wie ſchnell der Thränenſtrom verſiegte, 
Der noch vor Kurzem dort ſo reichlich floß. 
Wie Jeder ſich in neuer Hoffnung wiegte, 
In jedes Herz des Himmels Troſt ſich goß. 


Drum ſchallte laut Dein Jubel ihm entgegen, 
Du fühlt'ſt es inniger, Boruſſia, 

Als je: in ihm iſt Dir des Himmels Segen, 
In ihm iſt Dir des Himmels Hülfe nah! 


Und wenn, umdonnert von des Krieges Wetter, 
Du daſtehſt, ſchirmend Deiner Kinder Glück; 

In dieſem Engel hat auch da den Retter 
Dir Gott geſandt, er lenket Dein Geſchick. 


Königs von Württemberg zu Allerhöchſtſeinem Geburtstage darbrachte. 
An der Tafel nahmen auch die übrigen hohen Gäſte, ſowie A. v. Hum⸗ 
boldt, Graf v. Redern ꝛc. Theil. Nach oufgehobener Tafel arbeitete der 
König noch mit dem Minifterpräfidenten, der ſich um 5 Uhr nach Sans- 
ſouei begeben hatte. Das Geburtsfeſt Sr. Maj. des Königs wird, wie 
alljährlich, in Paretz gefeiert werden, wohin ſich der ganze Hof am 
Sonntag, nach der Gratulationscout begeben wird. 

Der Prinz von Preußen trifft morgen mit feinem Sohne, dem Prin- 
zen Friedrich Wilhelm, von Koblenz auf Schloß Babertsberg ein und 
wird fon Nachmittags in Sansfouci Diniren. Die Pferde und Wagen 
2. 85 persoerg ad. Die in den Blättern verbreitete Nachricht, daß 
der Prinz von Preußen die Miſſion erhalten werde, die Differenzen 
zwiſchen Preußen und Oeſterreich auszugleichen, und daß er 
deßhalb binnen Kurzem nach Wien gehen werde, findet hier noch keinen 
Glauben; Perſonen, die ſonſt wohl ſo ziemlich Alles wiſſen, ſtellen dieſe 
Reiſe zur Zeit noch ganz in Abrede. 

Die Niederländiſchen Herrſchaften ſind heut Nachmittags von Schloß 
Mus kau nach Berlin zurückgekehrt, fuhren aber ſchon Abends 7 Uhr zu 
Ihren Majeſtäten nach Potsdam. Wie ich höre, werden noch andere 
hohe Perſonen zu dem Hoffeſte erwartet. 

Der Erzbiſchof v. Przyluski, den der Kaplan v. Sumins ki 
hieher begleitet hat, wird, wie ich erfahre, vor ſeiner Abreiſe nach Rom 
von Sr. Maj. dem König empfangen werden. Geſtern Morgen hielt der- 
ſelbe eine ſtille Meſſe in der St. Hedwigskirche. 

Die Mitglieder der 2. Kammer fangen ſchon an im Sitzungsſaale 
Plätze zu belegen. Der Kammerherr Ihrer Majeſtät der Königin, Graf 
v. Finkenſtein hat ſich der Fraktion Schlieffen, alſo der äußerſten 
Rechten angeſchloſſen und hat ſeinen Sitz neben dem Abgeordneten 
v. Kröcher genommen. 

Die 12 jungen Egypter, welche hier ihre Ausbildung erhalten, hatten 
geſtern Nachmittag dadurch einen Auflauf verurſacht, daß ſie ſich gegen 
einen neuen Lehrer ungebührlich benahmen, der dann, wie man ſich er- 
zählte, Schutzleute herbeirief. Die jungen Leute ſollen ſich zur Wehr ge- 
ſetzt haben, und man will wiſſen, daß ſelbſt Verletzungen vorgekommen 
ſind, da die Egypter nicht zur Wache folgen wollten. Vor dem Unter⸗ 
richts Lokale in der Dorstheenſtraße war eine große Volksmenge Zeuge 
dieſes Vorganges. (s. u. das Nähere.) 

O Berli n, den 13. Oktober. Man kennt nur Stimmungen, man 
kennt nur Gerüchte, wenn das Geſpräch auf den nächſten diplomatiſchen 
Akt geführt wird, den die Preußiſche Regierung nach Maßgabe der jung⸗ 
ſten Note des Grafen Buol zu vollziehen beabſichtige. Daß bis jetzt 
aus den Berathungen des Kabinets nichts in das große Publikum ge- 
langt, iſt begreiflich; die Angelegenheit befindet ſich zur Zeit noch in zu 
wenigen Händen, als daß ſelbſt an engere Kreiſe eine Andeutung kom⸗ 
men konnte. Nur jo viel erſcheint deutlich, daß eine Einigung über die 
Preußiſche Rückantwort noch nicht erfolgte und es möchte etwas voreilig 
ſein, aus der Bewegung, die unter den Diplomaten herrſcht, einfeitig 
den Ausgang herausleſen zu wollen, als werde eine Aenderung der Breu- 
ßiſchen Politik, eine Conceſſion in Betreff der Oeſterreichiſchen Ausſtel⸗ 
lungen ſtattfinden. Schwerlich wird die Antwort eine definitive ſein. Die 
Beſeitigung der diesſeitigen Bedenken war in der Preußiſchen Gircular- 
depeſche vom 21. September als von näheren Erläuterungen Oeſterreichs 
über gewiſſe ſtreitige Punkte abhängig hingeſtellt dieſe Erläuterungen 
werden in der Note des Grafen Buol dieſſeits nicht in genügender Weiſe 
gefunden. Man wird auf dieſe zurückkommen. (Oeſterreich ſcheint übri« 
gens ſolche Erklärungen nicht geben zu wollen, und zwar, wie es in dem 
Schreiben des Grafen Buol vom 1. Oktober heißt, „um die Natur der 
Oeſterreichiſchen Verhältniſſe zu den verſchiedenen Mächten nicht zu ent⸗ 
ſtellen.“) Ob dies Zurückkommen unterCouvert eines Königl. Handſchreibens, 
ob es vorher in einer Note geſchieht, darüber zu urtheilen iſt zur Zeit 
nicht verſtattet. Beachtenswerth find die Aeußerungen einzelner, als zu⸗ 
verläffig „offiziös“ bekannter Korreſpondenten, die folgenden Satz 
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1854. 


ier des 15. Oktobers. 


Heil Dir, Boruſſia, noch hält Dein König 

Den Schild des Friedens mächtig in der Hand! 
Laß ſchrecken Dich des Krieges Dräuen wenig, 

Sein Herz iſt nur dem Frieden zugewandt. 


Dem Glücke Deiner Kinder gilt ſein Streben, 
Dem Glück, das nur der Friede ihnen ſchafft, 
Das zu begründen, opfert er ſein Leben, 
Das zu erhalten, ſeine ganze Kraft. 


Das iſt des heut'gen Feſtes hehre Kunde, a 
Die von dem Niemen bis zur Donau dringt, 
Die jubelnd überall von Mund zu Munde 
Im Vaterlande weit und breit erklingt! 


Drum ſtrahlt ſo hell die Freud' in Aller Blicken, 
Die aller Preußen Herzen heut durchbebt. 

Drum ſchwellt die Bruſt ein heiteres Entzücken, 
Und dankend ſich das Aug' gen Himmel hebt! 


Drum hallt des Feſtes lauter Jubel wieder, 
Durch Hütten und Paläfte rauſcht fein Klang, 
Aus jeder Bruſt erſchallen Segenslieder: - 
„Erhalte Gott uns noch den König lang’! 


durch die auswärtige Preſſe vertreten: „Preußen werde ſich nicht abhalten 
laſſen, konſequent auf der eingeſchlagenen Bahn fortzuſchreiten, ob auch 
Oeſterreich entſchloſſen ſei, ſich von Preußen zu trennen oder nicht und 
daß man glaube, wenn Oeſterreich ohne Preußen, ſo koͤnne Preußen 
auch ohne Oeſterreich beſtehen.“ Ich glaube Ihnen ungeachtet dieſer Be⸗ 
merkungen verſichern zu konnen, daß in a Weiſe die An⸗ 
ſichten an beſtimmender Stelle noch nicht entwickelt ſind. Dieſe haben 
noch kein feſtes Gepräge für den Augenblick gewonnen. Nur in dem 
Punkte mögen jene Korreſpondenten die en 


daß unter keinen Umftänden Preußen ſich zu einer Co⸗ 
Speck e Sefer gegen 5 


ich gegen Rußland, ſobald an die Waffe ap⸗ 
pellirt würde, verſtehen oder verpflichten wird.“ 

Von einer außerordentlichen Miffion nach Wien, für w 
Blätter ohne Angabe der Motive Se. Königl. Hoheit Ni 9 7 5 
Preußen oder Hoͤchſtdeſſen Sohn, den Prinzen Friedrich Wilhelm von 
Preußen bezeichnen, noch andere Herrn v. Bis mark⸗Schoͤnhauſen 
in Erwähnung bringen, hört man bis heute nicht das Mindeſte; in Be⸗ 
treff der erſtgenannten hohen Namen ift die Sache ſogar nicht glaubhaft, 
wie ich von unterrichteter Seite vernehme. 

Der Gouverneur der Bundesfeſtung Luxemburg, Generallieytenant 
von Wedell hat keine neue Miſſion nach Paris erhalten, wie hie 
und da geſchrieben worden. Er kehrte vor wenigen Tagen direkt nach 
Luxemburg zurück, nachdem er Sr. Majeſtät dem Koͤnige in der vo⸗ 
rigen Woche Bericht über feine letzwwergangene diplomatiſche Miſſion nach 
dem Lager von St. Omer erſtattet hatte. 

— Der „St.⸗Anz.“ enthält die Landtags-Abfchiede für die Provin⸗ 
zialſtände der Mark Brandenburg, des Markgrafthums Niederlauſitz und 
für die Provinz Weſtfalen. 

— Um den vielfach vorgekommenen Paßfälſchungen vorzubeugen, 
welche namentlich durch Ausbeizen eines Theiles des geſchriebenen In⸗ 
halts der Päſſe bewirkt worden ſind, ſollen neue, in der Königlichen 
Staatsdruckerei auf beſonderem Papiere zu druckende Paßformulare 
zur Anwendung gebracht werden. Dieſe Einrichtung ſoll zunächſt in Be⸗ 
ziehung auf die zu Reiſen ins Ausland auszuſtellenden Päſſe, welche 
ſich durch die äußere Form von den zu Reiſen im Inlande dienenden 
Päſſen unterſcheiden werden, ins Leben treten, und zwar dergeſtalt, daß 
vom 1. Januar 1855 an kein Auslandspaß von den betreffenden inne⸗ 
ren Behörden auf anderen als den neu eingeführten Formularen ausge- 
fertigt werden darf. Sammtliche Königliche Regierungen, erkl. Sigmar 
ringen, und das hieſige Polizei-Praſidium find mittelſt Cirkular-Erlaſſes 
des Miniſters des Innern vom 6. Oktober d. J. hiervon in Kenntniß ge⸗ 
ſetzt und veranlaßt worden, die mit Ertheilung von Auslands paͤſſen be⸗ 
auftragten Behörden mit der erforderlichen Anweiſung zu verſehen. 


— Die ſtädtiſche Armen-⸗Verwaltuns hat die Erfahrung 
gemacht, daß ſehr oft unverheiratete Frauensperſonen Fr Witwen und 
Mädchen — ſich der Sorge für ihre ehelichen und unehelichen Kinder zu 
entziehen ſuchen, indem fie ſich verheirathen und hierdurch von der Pflicht, 
für ihre Kinder zu ſorgen, frei werden. Für den Stiefvater beſteht keine 
geſetzliche Beſtimmung, die letzteren zu ernähren und die Arbeitskräfte der 
Frau gehören dem Manne an. Sobald der Stiefvater erklärt, daß er 
die Kinder nicht erhalten will, ſo fallen dieſelben der Sorge der Kom⸗ 
mune anheim. Die Armen Verwaltung, welche ein ſolches Verfahren 
der Eltern als ein mit der Sittlichkeit und den Intereſſen der Kommune 
nicht vereinbares erkennt, hat es angemeſſen erachtet, den Ober. Kir- 
chenrath auf dieſe beklagenswerthen Vorgänge aufmerkſam zu machen, 
bei welchen eine der heiligſten kirchlichen Handlungen, die Einſegnung 
der Ehe, als Mittel zu ſelbſtſüchtigen, verdammlichen Zwecken gemiß⸗ 
braucht wird. Es ſteht zu erwarten, daß der Ober⸗Kirchenrath ſeiner⸗ 
ſeits auf Abſtellung dieſes Uebelſtandes hinwirken wird. 2 

— Die hier ſtudirenden Aegyptiſchen Zöglinge haben ſich am 
12. d. eine Reihe von Exzeſſen zu W 2 Laffen, — 
die P. C. aus zuverläffiger Quelle folgende Mittheilungen macht. Nach 
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etwa zehntägtgen Ferien follte am Donnerſtage Morgens um 8 Uhr der 
Beginn der Winterlektionen ſtattfinden. Der Profeſſor Helwing, welchem 


die Leitung der Studien übertragen iſt, fand bei dem Beſuche des a 
n 


lokals, wobei er zugleich einen neuen Zoͤglingen vorſtellte, A 

beſter Ordnung. Dieſe währte indeſſe nicht lange, die Knaben zeigten ſich 
in den Lehrſtunden läſſig, theilweiſe widerſetzlich, jo daß die Lehrer ſich ver 
anlaßt ſahen, den Unterricht aufzugeben und das Lokal zu verlaſſen. Die 
Zöglinge, welche in demſelben zurückblieben, fingen nun an, allerlei gro⸗ 
ben Unfug zu begehen, zerbrachen die Möbel und erregten durch ihr To- 
ben die Aufmerkſamkeit der Vorübergehenden. Der Aufforderung des 
Studien⸗Direktors Profeſſor Helwing, das Lokal zu verlaſſen, gaben 
ſie keine Folge und erklärten, nicht eher nach Hauſe gehen zu wollen, bis 
ihnen Vermehrung der Kleidungsſtücke, Erhöhung des Taſchengeldes und 
Verringerung der Unterrichtsſtunden zugeſagt würden. Der Vorgeſetzte 
ſah ſich endlich in der Nothwendigkeit, zwei Schutzleute herbeirufen zu 
laſſen, um den Erzeſſen ein Ende zu machen. 
ben die Zöglinge der Aufforderung zur Räumung des Lokals nicht nur 
kein Gehör, ſondern griffen dieſe beiden Beamten ſogar thatlich an und 
brachten denſelben einige Verletzungen bei. Nur der großen Mäßigung 
dieſer beiden Leute ziſt es zuzuſchreiben, daß fie gegen die Rotte nicht von 
den Waffen Gebrauch machten. Die in ſtärkerer Anzahl herbeikommenden 
Polizeimannſchaften fanden die Thüren des Schullokals verrammelt, ſo 
daß fie ſich gewaltſam Eingang in daſſelbe verſchaffen mußten. Bevor 
dieſelben zu enertziſchen Maßregeln ſchritten, ermahnte der Profeſſor Hel- 
wing die Zöglinge nochmals zum Gehorſam. Doch blieb ſeine Anſprache 
eben ſo erfolglos, als die Aufforderung des Wachtmeiſters. Man mußte 
nun endlich Gewalt gebrauchen, um ſich Eingang zu verſchaffen und die 
Tobenden zur Ruhe zu bringen, welche denn auch den ſie abführenden 
Beamten zu folgen perſprachen. Auf der Straße weigerten ſie ſich in- 
deſſen abermals, der Polizei Folge zu leiſten, und griffen die Schutz— 
leute an, ſo daß dieſe zum Gebrauch der Waffen genöthigt wurden. 
Da ſie indeſſen nur von der flachen Klinge Gebrauch machten, ſo wurde 
nur ein Zögling leicht verwundet. Vorläufig ſind die Unbeſonnenen in 
polizeilichen Gewahrſam gebracht worden. 

Südlicher Kriegsſchauplatz. 

Der Pariſer „Moniteur“ veröffentlicht folgenden (in Nr. 240. 
Poſ. Zig. bereits auszugsweiſe gegebenen) Bericht des Vice - Admiral 
Hamelin an den Franzoöſiſchen Kriegsminiſter: 

An Bord der Ville de Paris, 
vor der Katſcha, den 27. September 1854. 

Herr Miniſter! Durch meinen Brief vom 23. Sept. ſetzte ich Ew. 
Excellenz davon in Kenntniß, daß wir das Heer längs dem zwiſchen der 
Alma und Katſcha ſich hinziehenden Uferſtriche begleitet hatten, wo un⸗ 
ſere Truppen am Abend bivouakirten und auch die Flotten am ſelben 
Tage vor Anker gingen. Am Abend des 23. Sept. nun konnte ich dem Mar- 
ſchall von dem verzweifelten (eXtröme) Entſchluſſe, den die Ruſſen ge⸗ 
faßt hatten, unterrichten, am Eingage des Hafens von Sebaſtopol 5 

Liminienſchiffe und 2 Fregatten zu verſenken, fo daß ihnen jetzt im In⸗ 
nern des Hafens nur noch 9 Linienſchiffe, darunter 2 Dreidecker, übrig 
bleiben, welchen nach Ausſage deſertirter Polniſcher Matroſen daſſelbe 
Loos zugedacht iſt, ſobald ſich einmal an der Einnahme von Sebaftopol 
nicht mehr zweifeln läßt. Dieſe Nachricht, welche der Marſchall nicht 
umhin konnte, aus mehr als . als beklagenswerth 
zu bezeichnen, trug not wendig mit Zur Banberung (eines eee 

es bei. Es war in der That gewiſſer Maßen als ausgemachte Sache 
bettachtet worden, daß nach Einnahme des Forts Konſtantin und nach 
Erſtürmung der auf der Nordſeite des Hafens errichteten Batterien die 
Flotten das Pfahlwerk durchbrechen, in den Hafen einlaufen und die 
Arbeit des Heeres nicht nur durch einen Angriff auf die Südbatterien 
vollenden, ſondern dem Heere auch in jedem Falle in Hafen von Seba⸗ 
ſtopol ſelbſt ihren Beiſtand leihen würden, ohne Rückſicht auf die Be⸗ 
ſchaffenheit des Wetters und der Jahreszeit. A 

Durch die Verſperrung des Hafens nun gewann die Sache mit Ei⸗ 
nem Male ein ganz anderes Ausſehen, und da zudem vor Kurzem 
Außenwerke um das Fort Konſtantin aufgeführt worden waren, um den 
Zugang zu demſelben eben fo ſchwierig wie mörderiſch zu machen, fo be- 
ſchloſſen die Ober-Befehlshaber, Sebaſtopol im Oſten zu umgehen, und 
ſich in die ſüdlich von der Stadt gelegene Gegend zu werfen, um ſie von 
jener, nur ſchwach mit Vertheidigungsmitteln verſehenen Seite her anzu⸗ 
greifen, ſobald ſie ſich erſt zu Balaklawa mit den Flotten in Verbindung 
geſetzt und Lebensmittel und Munition von denſelben erhalten haben 
würden. Dieſe für Truppen, welche für den Augenblick von Proviant 
vollkommen entblößt waren, ziemlich gewagte ſtrategiſche Bewegung 
watd am 24., 25. und 26. Sept. ausgeführt. Nachdem die beiden 
Heere einige Tauſend Schritte oberhalb der Mündung über den Belbek 
gegangen waren, bewegten ſie ſich nach dem Thale von Inkermann hin, 
indem bei der Schwenkbewegung das auf dem rechten Flügel ſtehende 
Franzöſiſche Heer als Stützpunkt diente, und folglich die Sebaſtopol im 
Süden und Süd⸗Oſten umgebenden Hochebenen in geringer Entfernung 
beobachtete, während das die äußerſte Linke bildende Engliſche Heer nach 
den Höhen von Balaklawa ſchwenkte, wo es am Morgen des 26. ans 
kam; 24 Stunden fpäter, alſo gleichfalls am Morgen, ſtieß das Fran⸗ 
zoͤſiſche Heer zu ihm. 

In dem Augenblicke, wo unſere Truppen bei dieſem kleinen Hafen 
ankamen, vor welchem drei Franzöſiſche Dampffregatten und Dampfkor⸗ 
vetten kreuzten, um ihre Bewegungen zu überwachen, erſchienen ſeewärts 
die Linienſchiffe „Napoleon“ und „Charlemagne“ mit 5 Schiffen voll 
Lebensmittel im Schlepptau. Allein dieſe enge Bai von Balaklawa iſt 
nach meiner Meinung, wie Ew. Excellenz ſich davon werden überzeugen 
konnen, wenn Sie einen Blick auf den Plan werfen — nicht recht geeig⸗ 
net für die Verprovlantrung der Armee. Ich erwarte alſo in dieſem 
Augenblick eine Antwort des Oberbefehlshabers, von welcher es abhan⸗ 
gen wird, ob ich auch die Ausſchiffung hier vornehmen laſſen werde. 
Was diejenigen unferer Fregatten betrifft, welche nicht nach Varna ge⸗ 
ſchickt worden ſind, ſo verwende ich fie dazu, um den Eingang des Ha- 
fens von Sebaſtopol und die Gewaſſer von Odeſſa zu überwachen. 

Es iſt mir in der That zu Ohren gekommen, daß die Dampfer der 
Ruſſiſchen Kriegsflotte, große ſowohl wie kleine, hofften, es werde ih⸗ 
nen gelingen, während der Nacht durch das Labyrinth der am Eingange 
des Hafens liegenden Schiffstrümmer durchzuſteuern und nach irgend einer 
Ruſſiſchen Beſizung am ſchwarzen Meere zu flüchten. Wie ſehr der Dampf 
auch ſolche Unternehmungen in finfteren und bereits lang gewordenen 
Nächten erleichtern mag, jo haben Admiral Dundas und ich doch Vor⸗ 
kehrungen getroffen, um ſie daran zu verhindern. Hamelin. 
Die Engliſchen Blätter enthalten wieder mehrere Aktenſtücke über 
die Vorgänge auf dem Kriegsſchauplatze. Einem Berichte des Contre⸗ 
Admirals E. Bop er, datitt Konſtantinopel den 30. September, entneh⸗ 
men wir Folgendes: „Das Transportſchiff „Caduceus“ kam am 28. 
Sept. mit 270 Kranken vom Heere aus der Krimm an; unterwegs war 
eine große Anzahl geſtorben. ... Ein Ruſſiſcher Brigade-General iſt ge⸗ 


der Engliſchen Flotte hat von dem Leuchtthurm auf dem Cap 
Beſiß ergriffen und das von den Ruſſen ausgelöjchte Licht wieder 
gezündet.“ N j 


Allein auch jetzt ga⸗ 
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ſtern in Skutari an ſeinen Wunden geſtorben und wird heute mit mili⸗ 
täriſchen Ehren beerdigt werden. Ein anderer General iſt gleichfalls aus 


der Krimm De und wird auf Anordnung des 8 = as 


bers mit der erſten Gelegenheit nach Malta gefandt werden... 
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Unter den an der Alma gemachten Gefangenen befindet ſich auch 
der Sekretär des Fuͤrſten Mentſchikoff, der nach Konſtantinopel gebracht 
worden, um verhört zu werden, und nützliche Nachrichten über die er⸗ 
warteten Verſtärkungen gegeben haben ſoll. 

Nach Briefen, welche der „Semaphore“ mit dem „Sinai“ erhalten 

hat, fand in Varna am 26. September die Einſchiffung der Reſerve 
auf I Franzoͤſiſchen Linienſchiffen zwar ſtatt, doch war die See fo ſtür⸗ 
miſch, daß am 27. noch die Abfahrt nach der Krimm nicht erfolgen konnte, 
indeſſen hoffte man, am 28. N 
gatten in See gehen zu konnen. Eine beträchtliche Anzahl von Fahr⸗ 
zeugen war zur Aufnahme von Franzöſiſcher und Türkiſcher Reiterei nach 
Burgas abgeſchickt worden. Durch den Sinai war nach dem Piräus 
Befehl ergangen, daß zwei dort befindliche Franzöſiſche Regimenter ſich 
zur Einſchiffung nach der Krimm bereit halten ſollten. Die Ruſſiſchen 
Truppen, die in Beſſarabien, und beſonders diejenigen welche in Odeſſa 
ſtanden, ſind in ſolcher Maſſe nach der Krimm in Bewegung geſetzt wor⸗ 
den, daß laut dem Korreſpondenten des „Semaphore“ nur noch ein 
Corps von 25,000 Mann dem Türkiſchen Ober-Befehlshaber Omer 
Paſcha gegenüber ſteht. 
Die Belagerungsarbeiten gegen Sebaſtopol werden einer Korre- 
ſpondenz aus der Krimm zufolge, welche der Marſeiller Courrier bringt, 
auf zwei Seiten zugleich beginnen: auf der Süd⸗ und auf der Oſtſeite 
der Feſtung. 

Die neueſten Berichte der „Patrie“ aus Balaklawa gehen bis 
zum 28. Sept. 5 Uhr Nachmittags. Die Soldaten hatten Befehl, ſich 
auf acht Tage mit Lebensmitteln zur Expedition gegen Sebaſtopol zu ver⸗ 
ſehen; ſie hatten ſich gänzlich von den Strapazen der letzten Zeit erholt 
und waren voll des freudigſten Vertrauens zu ihrem neuen Oberbefehls⸗ 
haber. Die Genie-Offiziere waren überzeugt, daß Sebaſtopol einem gut 
geleiteten Angriffe von der Suͤdſeite nicht lange Widerſtand zu leiſten ver⸗ 
möge. „Das Expeditions⸗Corps“, ſetzt die „Patrie“ nach ihren Berich⸗ 
ten hinzu, „muß ſich am 29. Sept. vor Sebaſtopol befunden haben, alſo 
an demſelben Tage, wo die Franzoͤſiſche Belagerungs-Artiflerie und das 
Kavallerie-Convoi von Burgas am Cherſones eintreffen ſollten. Die 
Ausſchiffung des ſchweren Geſchützes und Belagerungsmaterials wird 
mehrere Tage in Anſpruch genommen haben, jo daß höͤchſt wahrſchein⸗ 
lich die Operationen gegen die Feſtung erſt am 4. oder 5. Oktober ihren 
Anfang nehmen konnten. Die Stärke der Beſatzung iſt nicht bekannt, doch weiß 
man, daß die Truppen, welche ſich nach der blutigen Schlacht an der 
Alma nach Sebaſtopol zurückzogen, viele Verwundete zählten und daß 
fie vollſtändig demoraliſirt waren. Fürſt Mentſchikoff behielt, um das 
Feld zu behaupten, diejenigen an ſich, welche am wenigſten gelitten hatten.“ 


Eine telegraphiſche Depeſche der „Dally News“ aus Wien vom 
9. Oktober enthält Folgendes: „Nachrichten aus Buchareſt zufolge hat 
Omer Paſcha, der dorthin zurückgekehrt war, ausgeſagt, er ſei davon 
benachrichtigt worden, daß die verbündeten Truppen ſich am 3. Oktob 
zu Batatlawa mit a vereinigt Hatten. die Kufenmder Win“ 
dem Leuchtthurm auf Cap Gherſones Beſitz ergriffen. Das 
bardement ſollte am 5. Oktober beginnen, und die Verbündeten rechneten 
zuverſichtlich auf den Erfolg. Omer Paſcha hatte wiederum 8000 Türken 
nach Varna geſchickt, die nöthigenfalls als Reſerve nach der Krimm ge- 
ſandt werden ſollten. Zu gleicher Zeit berechnete er, daß die Ruſſiſchen 
Verſtärkungen aus Beſſarabien Perekop nicht vor dem 15. Oktober wür⸗ 
den erreichen konnen. Lord Raglan hatte den Oberbefehl über die ver⸗ 
bündeten Streitkräfte übernommen, und General Canrobert den über 
das Franzöſiſche Heer.“ 

Folgende Depeſche Lord Raglan's dürfte von Intereſſe ſein. 

Balaklawa, den 28. September. Mylord Duke! Mit der leb⸗ 
hafteſten Genugthuung ſeze ich Ew. Gnaden davon in Kenntniß, daß 
die unter meinem Befehle ſtehende Armee am 26. d. M. von dieſem 
wichtigen Orte Beſitz ergriffen und ſo für ihre zukünftigen Operationen 
eine neue und ſichere Operationg-Bafis gewonnen hat. Die verbündeten 
Heere verließen ihre Poſition an der Alma am Morgen des 23. Sept., 
gingen über die Katſcha, in deren Nähe fie übernachteten, und am fol ⸗ 
genden Tage über den Belbek. Dort erfuhren wir, daß der Feind Befeſti⸗ 
gungen aufgeführt habe, durch welche die Mündung des Fluſſes beherrſcht 
und die Ausſchiffung von Truppen, Proviant und Material verhindert 
werde. Es kam alſo darauf an, zu überlegen, ob es nicht rathſam ſei, 
die Angriffs⸗Linie vom Norden her aufzugeben und ein anderes Opera⸗ 
tions⸗Syſtem anzunehmen. Nach langer Ueberlegung entſchieden Mar- 
ſchall St. Arnaud und ich uns dafür, unſere Kommunikation mit der 
Katſcha und die Hoffnung, uns in der Nähe des Belbek feftaufeßen, 870 5 
zugeben, um einen Marſch zur Linken nach a be * 25 10 
hung Sebaſtopols zu verſuchen. Diefe e m‘ an 2 39 
ward am folgenden Tage dadurch vollendet, daß die Truppen Ihrer 
Mäjeftät, welche die Vorhut bildeten, dieſen Ort nahmen. Große Schwie⸗ 
rigkeiten begleiteten den Marſch. Nachdem es die große Straße vom 
Belbek nach Sebaſtopel verlaſſen hatte, mußte das Heer durch ein dich⸗ 
tes Gehoͤlz marſchiren, in welchem nur ein einziger Weg in der gewünſch⸗ 
ten Richtung führte. Der Weg ward Anfangs der Cavallerie und Ar⸗ 
tillerie überlaſſen und die Diviſionen mußten ſich durchſchlagen ſo gut es 
eben ging. Die leichte Artillerie folgte ihnen, fo lange fie konnte, Jah 
ſich aber, als das Terrain ſchwieriger wurde, genöthigt, auf jenen Weg 
einzulenken. Das Hauptquartier der Armee, dem mehrere Batterien Ar. 
tillerie folgten, kam zuerſt aus dem Walde heraus an einer Stelle, die 
auf der Karte des Majors Jarvis als Mackenzie Farm bezeichnet iſt, und 
befand ſich ſofort in der Flanke und im Rücken einer auf Bakſchi Serai marſchi⸗ 
renden ruſſiſchen Diviſton. Sobald wir die Cavallerie ſammeln konnten, griffen 
wir an. Eine bedeutende Quantität Munition und werthvollen Gepäcks 
fiel uns in die Hände. Wir verfolgten den Feind nur 13 Meile weit, da 
wir an jenem Abende um jeden Preis die Tſchernala erreichen wollten. 
Die Ruſſen verloren einige Mann, und wir machten einige Gefangene, 
unter denen ſich ein ArtileriesKapitän befand. Unſer Weitermarſch er 
gann mit dem schwierigen Hinabſteigen durch eine ſteile Schlucht 3 
Ebene, durch welche die Tſchernaia fließt. Die Kavallerie => 
den Fluß vor Abend. Im Laufe der Nacht folgten ihr die drei 9 E 
vifionen, da die vierte Divifion bis zum folgenden Tage auf er gr 
des Belbek gelaſſen worden war, um die Kommunikation = er Kat⸗ 
ſcha auftecht zu erhalten. Dieſer Marſch, welcher den Feind ü erraſchte, 
war ſeht lang und ſehr mühſam, und mit Ausnahme der Mackenzie Farm, 
wo 2 Ciſternen uns einen spärlichen Vorrath lieferten, fanden die Trup⸗ 
pen nirgends Waſſer. Allein fie ertrugen die Anftrengungen und Entbeh 
rungen mit der größten Heiterkeit, und ſetzten ihren Marſch am Morgen 
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Morgens im Schlepptau von Dampffre⸗ 


in der Türkei. — Was die in die Oeffentlichkeit 


lektiv-Garantie der Guropäifchen Großmächte) Und 


des 26. Sept. fort. Als wir uns Balaklawa näherten tete nichts N 
auf, daß der Ort eine Beſa 3 dar⸗ 


. aber dem Marſche der Scharf⸗ 
ade Widerſtand entgege t und — einem al⸗ 
5 gefe 3 7 N Hel 5 blice, wo die Spitze der Ko⸗ 
1 5 * St eigte, es für angemefjen, d 
anliegenden Hohen durch die leichte Diviſion und Re Wel Ye 5 
den Art lerie des Kapitäns Brandling beſetzen zu laſſen. Dieſe Be- 
— en endeten mit der Uebergabe des Ortes, der von einer kleinen 
Anzahl Ruſſiſcher Soldaten beſetzt geweſen war. Bald nach der Beſitzer⸗ 
ergreiſung wurden wir von dem Kapitän Mewds vom Agame 
non“ und von Sir Edmund Lyons ſelbſt begrüßt. n 
ration wurde uns durch die Thäthigkeit und Kühnheit des Ettutenantg 
M arſe vom „Agamemnon“ geſichert, welcher in meinem Lager bei der 
Tſchernaia ich der Nacht vom 25. mit Depeſchen ankam und ſich erbot 
ſofort durch den Wald zurückzukehren, um Sir E. Lyons mitzutbeilen, 
welche Wichtigkeit in ſeiner Anweſenheit am Eingange des Hafens von 
Balaklawa am nächſten Morgen beilege. Dieſe ſchwierige Botſchaft tru 
er ſelbſt durch das von den Koſaken durchſtreifte Land, jo daß der Adi 
ral gerade in dem Augenblicke vor dem Hafen erſcheinen konnte, wo un⸗ 
ſere Truppen ſich auf den Höhen zeigten. Nichts kam gelegener als ſeine 
Anweſenheit. Geſtern lief das Admiralsſchiff in den vortrefflichen Hafen 
ein, und der Admiral unterſtützte, wie immer, mit allen ihm zu Gebote 
ſtehenden Mitteln die Anſtrengungen der Armee. Wit ſind eifrig damit 
beichäftigt, unſere Belagerungs -Aetillerie und unſeren u auszu⸗ 
ſchiffen, und wir wünſchen lebhaft, den Angriff auf Sebaſtopol zu ums 
ternehmen, ohne einen Tag zu verlieren. Geſtern ließ ich zwei Diviſio⸗ 
nen in die unmittelbare Nachbarſchaft der Feſtung Sebaſtopol vorrücken 
welche ich mir auf dieſe Art gut anſehen konnte. General -⸗Lieutenant 
Sir John Burgoyne und General Bizot, Commandagt des Fran⸗ 
zoͤſiſchen Genie-Corps, ſind damit bejchäftigt, die Feſtung aus noch 
größerer Nähe zu recognosciren. Der Marſch des Franzöſiſchen Heeres 
am 25. war noch anſtrengender und länger, als der unſrige. Da es 
hinter uns marſchirte, ſo konnte es die Tſchernaia erſt am folgenden Tage 
erreichen, und ich fürchte, daß es ſtark an Waſſermangel gelitten hat. 
Ich bedaure, Ew. Gnaden mittheilen zu müſſen, daß Marſchall St. 
Arnaud ſich durch Krankheit genöthigt geſehen hat, den Befehl über 
das Heer niederzulegen. Ich ſah ihn am 25. Er war ſehr leidend und 
hielt es für ſeine Pflicht, am Morgen des folgenden Tages zurückzutre⸗ 
ten. Sein Rücktritt erregt mein lebhafteſtes Bedauern, da ich ihn ſtets 
bereit gefunden habe, mit mir in Einklang zu handeln. Seitdem hat 
ſich ſein Zuſtand bedeutend verſchlimmert, und ich halte denſelben für ſehr 
bedenklich. Glücklicher Weiſe hat er einen Offizier von hohem Verdienste 
zum Nachfolger, den General Caurobert, mit dem in Gemeinſchaft 
ich jedenfalls mit großem Vergnügen agiren werde, und eichfalls den 
Wunſch hegt, mit mir die freundſchaftlichſten Behunge, zu 1 
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An den Herzog von Neweaſtle. 

Dem in ! enden „Norddeutſchen Korreſpondenten“ 
wird aus Wien geſchrieben: „Nach Kenntniß der beiden Aktenſtücke der 
Kabinete von Berlin und Wien vom 21. und 30. September dürfte es 
intereſſant ſein, zu erfahren, wie Baiern die Lage der Dinge anfieht. 
Man vernimmt hierüber aus unverwerflicher Quelle, daß, was die vier 
von den Weſtmächten aufgeſte Bräliminar-Bunte betrifft, Baiern 
Donauſchifffahrt) als dem Intereſſe Deulſchlands zuſagend — — 
Dagegen iſt es mit dem dritten (Reviſion des Traktats von 1841 in Be. 
treff der Meerengen) und dem vierten (Rechte der Chriſten in der Türkei) 
nicht einverſtanden. Insbeſondere wünſcht es in Belreff des vierten 
Punktes ein Kollektiv-Protektorat der Mächte über die Rechte der Ghriften 

© 
dem Oeſterreichiſchen Bundestags⸗Geſandten dem Bunde dad hu — 
gelegten ſieben Fragen betrifft, jo ſoll Baiern feine Genelgihen aus⸗ 
geſprochen haben, diejenige zu bejahen, welche lautet: Schützt das 
Schutz- und Trutzbündniß unter allen Umſtänden Oeſterreich, fo 
lange dieſes Niemanden angreift?“ — Und die nämliche Geneigtheit ſoll 
es ausgeſprochen haben, diejenige zu bejahen, welche lautet: „Liegt 
es nicht im Intereſſe des Bundes, dieſer (in der zweiten bis fünften Frage 
angedeuteten) Lage der Dinge die unzweideutigſte Anerkennung zu geben, 
mithin auszuſprechen, daß wenn auch die im Zuſatzartikel zum Vertrage 
vom 20. April ſpeziell bezeichneten Falle in die Ferne gerückt find, nichts⸗ 
deſtoweniger jede Gefahr, die Oeſterreich in ſeiner jetzigen Haltung 
drohe, den Bund zu gemein] amer Abwehr verpflichte?“ 

Man wird, bemerkl hierzu die „Krizig.“, wenn wan ſonſt zwiſchen 
den Zeilen leſen kann, nicht bezweifeln, daß folglich Batern nacht 
trachtet, der jetzigen Haltung Oeſter reichs ſich anzuſchließen. 

11 on * 1 5 Moniteur“ 
„ 50 . ober. ige „Moniteu * 
ade, daß Bechandlangen über die Abtretung des Sürftentpune, e 
an die Vereinigten Staaten geführt wären. 

— Der Engliſche Geſandte, Lord Cowley, hat auf Befehl feiner 
Regierung dem Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten ein Beileids⸗ 
Schreiben wegen des Todes des Marſchalls St. Arnaud zugeſtellt. 

— Das Tagesereigniß iſt heute ein von Granier geſchriebener Ar⸗ 
tikel des „Conſtitutionnel“, der Rußlands Eroberungstendenzen beſpricht. 
Es giebt, nach dem Verfaffer, berechtigte Eroberungen, die die Verbreitung 
der Civiliſation zum Zweck haben, und unberechtigte, deren einziger Zweck 
die Domination iſt. Welche Wohlthat der Geſittung — fragt er — Hatte 
nun aber Rußland der Welt bringen konnen? 

Nußlaud und Polen. 

Bei jeder Gouvernements ⸗Reglerung des Königreichs 
Polen beſteht gegenwärtig ein Kabinet von Produkten und Fa⸗ 
brikaten, welche dem betreffenden Landesbezick eigenthümlich ſind, um 
die Kenntniß der Orts -Erzeugniſſe im Bereich der Natur und Induſtrie 
zu erleichtern. Zu den an vorzüglichſten ausgeſtatteten Sammlung 
dieſer Art gehört, nach einem Bericht über dieſelben, die des Go 
ments Radom; ſie befigt, außer der wohlverſehenen zoologiſch 
lung, ſehr mannigfache Bergwerks-Produkte, an denen j 
uement beſonders reich iſt, als Silber, Kupfer, Eiſen, Be 
eben jo zahlreiche Arten von anderen Mineralien, 4 lzern und von 
Induſtrie-Erzeugniſſen der verſchiedenſten Art, Seidel 8 gumwollen⸗ und 
Leinen⸗Fabrikate, Leder, Porzelan, Fayence unter 5 Marmor - Arbei ⸗ 
ten, Modelle von Maſchinen und Werkzengtadom ieſen auch das Mo- 
dell einer zu Bialogon im Gouvernenteffin 5 von einem Orts-Jabri⸗ 
kanten (Werdein) aus Kupfer und ee erfertigten Dampfmaſchine. 
Das Induſtrie-Kabinet von Rabom hat außerdem auch eine 
von Gemälden einhelmiſcher Kunſiler. 3 1 

1612514 Spanien. e eee 2 a 
Nachrichten aus Spanien vom 6. Oktober melden, daß da die 
en G eine Lücke in den Kadres der Spaniſchen Armee ge 
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Rom, den 2. Oktober. Die Unterhandlungen mit Fürſt Aleſſau⸗ anal est; 
Keime begriffen und vielleicht dadurch das übermüthige Achſelzucken gro ⸗ 
ßerer Seemächte hervorruft, jo dürfen wir uns dadurch keineswegs irre 


aufs Bar au 75 1 707 Salz ⸗ und 2 
bakmonopole, deren langjähriger kluger kaufmänniſcher Benutzung er jei- 
nen bolofſale Reichthum verdankt, haben fich zerſchlagen, da die von 
der Regierung begehrte Vorausbezahlung eines bedeutenden Theiles Der, 
Pacht an Bedingungen geknüpft ward, welche St. Helligtell dem Bapfte 
. aats-Merarium allzu ungünſtig ſchi Se. Helligkeit ent- 
für das Staats Aer olnftig, scheuen Monopole ſolle 
ſchied daher in voriger Woche, die Adminiſtration beider pays en 
Af ves mit Torlonia ſchl Kontraktes von der apoſtoli⸗ 
bei Ablauf des krone geſchloſſenen Kon werden, und erannte 
ſchen Kammer ſelber im nächſten Jahre übernommen werben, und eraunt 
ſofort vorgestern zum künftigen Chef derfelben den Marcheſe G. Ferrajoli, 
chem auch von Torlonia noch jetzt daſſelbe Amt Averna itt, Man 
kann der Papſtlichen Regierung zu vieſem Entſchluſſe Glück wünſchen, 
vorausgeſetzt, daß ſie eben ſo geſchickle und treue Diener findet, als Tor⸗ 
Tonia. Doch das üjt zu bezweifeln, pa bereils von einer Gehaltsherab. 
ſetzung vieler Subalternen die Rede iſt. Beiläufig jei bemerkt, daß Tor⸗ 
lonia alle feine in der Abminiſtraton Bedienſteen ſehr gut bezahlt. — 
Die Choleca iſt ſeit vorgeſtern 4 88 im ‚Sieigen, — Von dem in dieſem 
Monat dneten Jubiläum ſieht man noch kein Lebenszeichen. 
angeordneten De (Köln. 39.) 


Lokales und Yrovinzielles. 
Zum 15. Oktober. 


Mit dem heutigen Tage tritt unſer Konig und Herr in Sein 60. 
Lebensjahr. Gebe Gott, daß Er es und noch viele andere nach dem- 
ſelben in nicht ſo kummervoller, nicht ſo Krieg und Theuerung drohender 
Zett beendige, wie Er es beginnt. Vor wenigen Tagen noch ſah des 
bekuͤmmerten Landesvaters Auge die ſchrecklichen Verwüſtungen an den 
Dammbrüchen der Oder, überzeugte. Sich der fürſorgliche Fürſt von der 
gr a) e . e 
r ſchickſalsſchweren, er 1 Zeit Ihn heimwär ' 

— — ei FE ehr auch im Südoſten unjerer heimathlichen Pro- 
5 uſig genug geſchaffene Elend mit eigenem Auge geſchaut zu haben, 
ſo iſt Sein vaterliches Herz durch dieſe wennſchon weniger klaffende Wunde 
nicht minder tief, nicht minder ſchmerzlich miwerletzt. — Dazu wird der 
Hintergrund dieſes Jammergemäldes der Gegenwart ebenſo grauſig be» 
leuchtet von der blutrothen Fackel des Krieges, der zwar an entlegenen 
Geſtaden tobt, nichts deſtoweniger aber die Bruſt unſeres theueren Lan⸗ 
desherrn mit Sorgen erfüllt. Unter den ſchwierigſten Verhaltniſſen ſucht 
nig abzuwehren die Gefährdung der Intereſſen Seines Landes, 
ndesfinder, die mit Vertrauen auf ihren Königlichen Hort blicken 

un dieſer Zeit der Drangjal und der Ungewißheit. Und dies Vertrauen 
wird uns, Seine treuen Unterthauen, nicht tauſchen. Unſer Konig und 
Seine Regierung werden, trotz der Dränger von innen und außen, auch 
ferner den rechten Weg zu finden wiſſen zum wahren Heile des Landes; 
gleichwie es ſich immer mehr und mehr herausſtellt, daß unſeres Koͤnigs 
und Seiner Rathgeber bisheriges Verhalten in der dräuenden Kriegsfrage 
durchaus weiſer Natur geweſen. Unſer Königlicher Herr, ſtets eingedenk 
der Worte, die Er beim Huldigungsakle zu Berlin ſchon vor vierzehn 
J lochen, führt ein friedfertiges Regiment zum Segen und zum 
9 e bes ganzen Preußenlandes. Nicht mit des Krieges Donnern ver- 
kündet Konig Friedrich Wilhelm IV. Seines Namens Ruhm kom⸗ 
menden Geſchlechtern; nicht nach dem Lorbeer, — nach dem Oelzweig 


dro Torlonia über die ihm 


err 


greift die Königliche Rechte! — Und find nicht die Segnungen Seine 
friedfertigen Regierung überreich? 2 Holksbildung iſt ſo über- 
Nicht bloß für die Hebung ders äglich mehr, ſondern auch in der 
aus viel ga deren geiſtreicher Kenner und Beſchützer unſer König 
n der Hebung und Verallgemeinerung der Wiſſenſchaft, in der Auf⸗ 
munterung aller Zweige des Gewerbfleißes ſucht unſer Königlicher Herr 
die würdigſte, ja heiligſte Aufgabe Seines hohen Berufs zu erfüllen. Wie 
viele Kunſtſtraßen und Schienenwege ſind nicht erſtanden unter unſerem 
jetzt regierenden Könige! Beſonders verdient von letzteren aber einer vor 
allen andern die Beachtung der Bewohner der Provinz Poſen. — Da ſtrecktſie 
ſich hin die große Pulsader Preußiſchen mdufteielien und landwirthſchaft 
lichen Aufſchwunges, die weitgedehnte Foͤrdererin Preußiſchen Handels 
und Verkehrs, die auch unſere heimathliche Scholle mit ihrem Knoten⸗ 
puntte in der Braheſtadt durchſchneidende Oſtbahn, eine ureigene Scho 
pfung unſers Königs, genial in der Größe der Idee, wie in den koloſ⸗ 
ſalen Umriſſen ihrer Ausführung! Auf dieſer ungeheuren Schienenſtrecke, 
welche den äußerſten Oſten der Monarchie an den Weſten knüpfte, dringt 
weſtliche Industrie, weſtliche Kultur, unterſtützt von weſtlichen Kapitalien, 
in die zwar morgenreichen, aber immer noch, im Verhältniß zu den weit- 
estheilen, kulturarmen Länderſtrecken der öſtlichen Provinzen. 
en Schienenſtrang nicht minder, wie durch den 
—.— . — f 5 ‘ . der ere Schöpfung des 

größten Preußenkönigs, endli gen Bau d 
ſtungswerke, unter des Hochſeligen Königs mn. er Poſener Pe⸗ 
a i 7 f egonnen und jetzt 
bald beendigt; — dieſe drei rieſigen, kulturförder und kulturſchützen⸗ 
den Werke dreier Preußiſcher Könige iſt das Geſchick des größten Theils 
unſerer heimathlichen Provinz für im mer mit dem Weſten der Preußiſchen 
Monarchie verbunden. Nur ein Kampf, der mit der Vernichtung Preu- 
sens endet, konnte hierin eine Aenderung hervorbringen. Und das ift, 
do Gott will, nicht zu befürchten. Daß unſere Provinz bald durch ein 
vor den 8 überſpannt = 5 zu ihrem ſegensreichen Ge— 
en wir faſt täglich und überzeugen uns aller Orte davon 

übe ae a ‚af glich zeug 
und an den Dong ferner unſeren Blick den Prachtbauten zu am Rhein 
Gottes oder als hire in Preußens herrlicher Metropole, zur Ehre 
— ſo finden wir in allen die mäler, ganz oder zum Theil neu errichtet, 
men, 1 
u den ferneren We 

geme g BON TOR, ur p er die zur Förderung des all⸗ 
Heere e mech besonder dee onen gceflacher Intereſſen 
Königs vermöge ihrer großen Bedentiangn enen Regierungszeit unſeres 
gehort der Abſchluß eines Zollvereins mit Deſer zen Vordergrund treten, 
und des mit ihm bereits handelspolitiſch verbund einerſeits, Preußens 
vereines anpererjeits, Südliche Märkte werden papın geweſenen Steuer 
ländiſchen Fabrikate eröffnet und ein regerer, wal ausge hne vater 
angebahnt. Roch ſehen wir hiervon, der Kriegsläufte wegen, un . 
namtentlic die fruchtreichen Ebenen der Donaufürſtenthümer won da 
Kriegsfurie heimgeſucht werden, in denen ſonſt unfere induſtriellen — 
niſſe bedeutenden Abſat finden würden. Mit Gottes Hülfe wird das an⸗ 


f Hande sflotte iſt 


dies Gelöbniß durch ein 


Praſident der zufällig ſtattfindenden Kriminal⸗Audienz vor dem Drei-Rich⸗ 
ter-Collegium 5 — — hierauf den Geſchafts betrieb des Königl. 


3 


ders werden, Der erſehnte Friede, deſſen baldiges Zuſtandekommen un⸗ 
ſeres König 7 1 15 aufrichtigſtes Beſtreben iſt, wird Hierin Aehlfe 
ba, die Schöpfung einer Preußiſchen Marine zum Schutze unſerer 

as ausſchließliche Werk unſeres Königs. Mit freudi⸗ 
n Stolze ſahen wir die Preußiſche Flagge an entfernten Meeresküſten 
und wenn die ganze Schöpfung auch nur erſt im 


machen laſſen, am allerwenigsten aber den desfallſigen Beſtrebungen der 
einſichtsvollen Regierung unſeres Königs, ſei's wie immer, hemmend in 
den Weg treten, eingedenk des alten Sprüchworts: daß man Rom nicht 
in einem Tage gebaut. N 8 4 

Mit der Schöpfung einer Preußiſchen Marine ſteht die in allerneu- 
ſter Zeit bewerkſtelligte Erwerbung eines zum Kriegshafen geeigneten 
Punktes in der Nordſee im innigſten Zuſammenhange. Der Jahdebuſen 
wird mit der Zeit die Preußiſchen Kriegsſchiffe bergen und der maritimen 
Ausbreitung Preußens zum Ausgangspunkte dienen. Eine höchſt glüd- 
liche, unendliche Vortheile verſprechende Idee, die wir wiederum einzig 
und allein unſerem für Preußens Größe und Anſehen nach außen hin 
ebenſo heiß erglühenden, wie für das innere Wohl und Gedeihen Seiner 
treuen Unterthanen tief beſorgten Könige zu verdanken haben. 

Und für ſo viele Wohlthaten, für ſo viele Segnungen des Friedens 
unter der friedliebenden Regierung Sr. Majeſtät unſeres Allergnädigſten 
Königs und Herrn ſollten wir uns nicht zum innigſten Dank gedrungen 
fühlen; zunächſt zum Danke gegen Gott, daß Er uns einen jo väterlich 
um das Wohl der Seinen beſorgten Landesfürſten gegeben, und dann zum 
Danke gegen dieſen Königlichen Herrn ſelbſt? — Wie aber konnen wir 
beſſer und wahrhafter dieſen Dank bethätigen, als wenn wir in allen Le⸗ 
benslagen treu zu Ihm und Seinem erhabenen, uns angeſtammten Hauſe 
halten, wenn wir opferfreudig fur Ihn, den wir unſeren Königlichen Hort 
nennen, Gut und Blut zu geben bereit ſind, wenn's Noth thun ſollle in 
der Zeiten Stürme. Stark muß dieſer Königliche Hort ſein, ſtark in einem 
Lande, das wie das Preußenland von Unterthanen verſchiedener Natio⸗ 
nalität, verſchiedener Religion bewohnt wird; wie das namentlich in 
unſerer Provinz der Fall iſt. Ein ſtarkes Köͤnigsſcepter und ein mächti⸗ 


ges Königsſchwert müſſen von den Fängen des Preußiſchen Königsaars 


kühn geſchwungen werden, damit ohne Anſehn der Perſon wirklich „einem 
Jedem ſein Recht werde“, wie es der Preußiſchen Herſcher Wahlſpruch 
iſt. Uebergriſſe der Parteien wird ein über den Parteien ſtehender ſtarker 
und gerechter Monarch jederzeit zurückzuweiſen wiſſen. Daher noch einmal: 
ein ſtarkes Preußiſches Königthum vor Allem! — Nur ein 
ſolches verbürgt Preußens Europäiſche Machtſtellung. 

Wir aber, die Bewohner dieſer Provinz, Deutſche wie Polen, müſſen 
vorzugsweiſe die Verwirklichung dieſes Gedankens zu ermoglichen ſuchen. 
Für uns muß zu dem Ende ein Aufgehen der nationalen Gegenſatze von 
Deutſchthum und Polenthum in dem gemeinſamen Dritten: „im Preußen⸗ 
thum“ angeſtrebt werden. In dem letzteren Begriff ſchwinden die Gegen⸗ 
ſätze, in ihm erfolgt die verſohnende Verſchmelzung zum politiſchen Ein- 
heits begriff. Freilich ift die Zahl der Widerſacher ſolch wahrhaft pa · 
triotiſcher Beſtrebungen nicht klein, freilich giebt es der Makler und Kritt⸗ 
ler des Preußiſchen Weſens, der Regierung unſeres Königs und Herrn 
gar Viele! All' dieſe Widerſacher und Mißvergnügte ſollen uns indeß nicht 
wankend machen in unſerem feſten Entſchluſſe, den wir heut am Wiegen⸗ 
feſte unſeres theuren Landesvaters erneuern, in dem Entſchluſſe nämlich: 
unſerem Koͤnige und dem erhabenen Hauſe der Hohenzollern mit muthi⸗ 
ger Hingebung ſtets treu bleiben zu wollen. Und beſiegeln wollen wir 


22 nesbruſt kommendes er eng 


* Poſen, den 14. Oktober. Geſtern Vormittags fand ſich in 
einer hieſigen Kleiderhandlung ein junger Mann von circa 18 Jahren 
ein, welcher feine etwas abgeriſſene Garderobe durch Ankauf der elegan- 
teſlen, eben erſt aus Pariſer Ateliers hervorgegangenen Prachtſtücke von 
Fracks, Weſten ꝛc. zu ergänzen wünſchte. Man wurde des Handels einig, 
der junge Menſch zahlte circa 50 Rthle. baar Geld und zeigte überdies 
noch einige hundert Thaler, welche er bei ſich führte. Auf näheres Be⸗ 
fragen des Kaufmanns, der ſein Vertrauen zu gewinnen wußte, geſtand 
er demſelben unter dem Siegel der Verſchwiegenheit, daß er ein ihm von 
ſeinem Prinzipal, der Kaufmann in einer benachbarten kleinen Stadt 
ſei, übergebenes Packet mit circa 300 Rthlrn. unterſchlagen und außer⸗ 
dem noch einen kühnen Griff in die Ladenkaſſe deſſelben gemacht habe. 
Durch die Umſicht des Kaufmanns gelang ſeine Verhaftung, obgleich er 
noch den Verſuch machte, ſich derſelben durch Davonlaufen zu entziehen. 
Kaum war dieſelbe erfolgt, fo ging auch ſchon ein Schreiben ein, wel- 
ches von dem Diebſtahle Mittheilung machte und die Beihülfe der hie- 
ſigen Polizei zur Ermittelung des jungen Verbrechers in Anſpruch nahm. 
Derſelbe befindet ſich jetzt bereits auf dem Rückwege nach feiner Heimath, 
wo er dem Gerichte zur Beſtrafung übergeben werden wird. 

— Die erfolgte Wahl des Gutsbeſitzers Felix von Wenhk auf 
Baranowo zum Landſchaftsrath für den Schildberger Kreis 
iſt, mittelſt Verfügung des Miniſters des Innern vom 11. Oktober d. J., 
beſtätigt worden. ! 

Poſen, den 14. Oktober. Der heutige Waſſerſtand der 
Warthe war Mittags 3 Fuß — Zoll. 


— Geftohlen am g. d. Mis. in Nr. 2. Königstraße aus einer 
Bobenfammer mittelſt Rachſchluſſel zwei Ba 4 blauge⸗ 
ſtreiftem und rothgeſtreiftem Inlett. 

Als muth maßlich geftohlen befinden ſich in polizeilicher Aſſer⸗ 
vation: drei kupferne Kaſſerollen. . 8 

K Kriewen, den 11. Oktober. Am 8. d. M. in der Mittags. 
ſtunde brannte auf dem Felde bei Moseiſzkt ein dem Domainen Pächter 
Lehmann gehöriger Roggenſchober ab. Der Brandſtifler iſt in der Per⸗ 
fon eines 10 jährigen Knaben bereits ermittelt. Dieſer hatte, um mit 
mehreren anderen Hütejungen Feuer anzumachen, Schwefelhölzer mitge- 
nommen, machte unweit des Schobers ein Feuer an und nachdem ihm 
dies durch einen andern Hirten ausgelöjcht war, ging er zu dem qu. 
Schober und zündete das neben dieſem befindlich geweſene Stroh in der 
Abſicht an, zu ſehen ob der Schober wohl brennen würde. Durch dieſes 
brennende Stroh faßte der Schober Feuer und da nicht ſofort Hülfe 
bei der Hand war, brannte er bis auf wenige Ueberbleibſel nieder. Der 
Schaden beträgt über 1000 Nthlr. da ſich in dem qu. Schober 85 Schock 
Roggen befanden. Unglücklicher Weile ist das Getreide nicht verſichett. 

r Wollſtein, den 13. October. Am 11. d. M. langte der 
Königl. Appellations⸗Gerichts-Chef⸗Präſident Bielefeld in Begleitung 
des Departement⸗Kaſſen⸗ und Rechnungs⸗Reviſors Rechnungs⸗Rath 
Jäckel von Grätz kommend, hier an. Tages darauf wohnte der Herr 


Kreisgerichts im Allgemeinen, während deſſen der Herr Rechnungs⸗M 


Vom 12. bis zum 28. d. M. wird höherer 


kräftiges, aus offener, heut jo freudig erregter 


men geweſen. Auch die andern Lebensmittel, wie Butter, 


die Salarien⸗ und Depoſital⸗Kaſſe einer Reviſion unterwarf. Geſtern 


reiſten beide Herren von hier nach Meſeritz.— Email 
deem 1 . Anordnung zufolge unter 
Mitwirkung eines Militair⸗Kommiſſarius und unter Zuziehung der beiref⸗ 
fenden Diſtrikts⸗Kommiſſarien und Ortsvorſtände eine gründliche Revi⸗ 
Non ſämmilicher im Kreiſe Bomſt vorhandenen Pferde vorgenommen. 
Die Gemeinden und Dominien ſind demgemäß Seitens des Königl. Land⸗ 
raths⸗Amts aufgefordert worden, die in ihrem Beſitze ſich befindenden 
Pferde ohne Ausnahme an den hierzu beſtimmten Tagen und Stunden 
freiwillig auf den bekannten Sammelplätzen zu geſtellen und vorführen 
u laſſen. | . 

a F Bromberg, den 13. Oktober. Der hieſige Magiſtrat macht 
bekannt, daß ſtatt der Iumination, welche zur Feier des Geburtstages 
Sr. Majeſtät des Königs neben anderen Feſtlichkeiten hier üblich iſt, in 
dieſem Jahre eine Kollekte zum Beſten der huͤlfs bedürftigen invaliden 
Krieger aus den Kriegs - Perioden 1806/7 bis 1813/15 veranſtaltet 
werden ſoll. — Das Projekt des Wiederaufbaues der beiden Thürme 
auf der katholiſchen Kirche am Markte, der früheren Zierde unſerer Stadt, 
welche am 18. Juni des bedeutungsvollen Jahres 1848 durch eine Wind⸗ 
hoſe von ihrem Standpunkte heruntergeriſſen wurden, ſoll etzt mit noch 
regerem Eifer betrieben werden. — Die hieſige jüdiſche Gemeinde beab⸗ 
ſichtigt, eine beſondere Reſſource zu bilden. f Ein Komité iſt bereits er⸗ 
wählt worden; vorgeſtern hat daſſelbe über die aufzunehmenden Mitglie- 
der ballottirt. 5 1 

9 Gneſen, den 13. Oktober. Der Vortheil, den die Einrichtung 
der hieſigen Königlichen Bank-Agentur dem Handel und Gewerbe trei⸗ 
benden Publikum und den Produzenten gewährt, ſtellt ic) für unſere 
Stadt und Umgegend immer mehr und ſichtlich heraus; indem dieſes 
Inſtitut, (erſt im 2. Jahre feines Beſtehens) ſchon mehrere Hunderttau⸗ 
ſende pon Thalern umgeſetzt hat, und nunmehr der frühere Mangel an 
bagrem Gelde ganz beſeitigt iſt. Unſer Kreis kann daher nicht genug die 
Bereitwilligkeit des Dirigenten des Königlichen Bank⸗Comptoirs in Po⸗ 
fen, von dem die hieſige Bankſtelle reſſortirt, dankend hervorheben, wo⸗ 
mit derſelbe auf das Vorſtellen der hieſigen Stadt-Behörden genanntes 
Inſtitut voriges Jahr ins Leben treten ließ. Ebenſo darf aber auch nicht 
unerwähnt gelaſſen werden, wie die Wahl des hieſigen Bankagenten 
eine in jeder Beziehung nur ſehr gelungene genannt werden kann. Die 
Leitung iſt guten, ſicheren Händen (dem Apotheker Brunner) anvertraut, 
und das Geſchäft wird mit großer Umſicht der lokalen Verhältniffe, und 
mit Hintenanſetzung pekuniärer Verdienſte, nur im Intereſſe des von 
dem qu. Inſtitut Gebrauch machenden Publikums betrieben. 

In der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag wurden drei Fracht⸗ 
Fuhrleute in dem Walde hinter Wierzyce von fünf Räubern überfallen, 
durchgeprügelt, und ihnen einige Fäßchen mit Schnaps von den Wagen 
geſtohlen. Die Fuhrleute fuhren darauf bis zum nächſten Wirthshaus, 
wo ſie Hilfe ſuchten. Da ſie dieſelbe nicht ſogleich fanden, ſo machten 
ſich zwei von ihnen auf den Weg in den Wald, um vielleicht noch einen 
der Diebe zu erwiſchen. Es gelang ihnen auch wirklich einen derſelben 
zu faſſen, den ſie gebunden nach dem Wirthshaus brachten. Daſelbſt 
wurden wahrſcheinlich einige Gläſer Schnaps getrunken, worauf die drei 
Fuhrleute ſich anſchickten weiter zu fahren. Während einer derſelben ſich 
auf den Wagen ſetzen wollte, gingen die Pferde los, er gleitete aus, 
ſtürzte hin, der Wagen fuhr ihm über den Leib, und in 12 Stunde war 
derſelbe todt. 

/I Nielzyn, den 11. Oktober. Auf unſerm geſtrigen Wochen 
Markt war ſehr viel Getreide vorhanden, von dieſem 4A ch nur 


der Roggen ſtark verkauft, obgleich derſelbe ſche N 2 
bezah I agen mußte. Der Bein e hende wiede zurüͤck⸗ 
gefuh en, weil die en 100 Sgr. pro Viertel verlan 


a 7 i t 
während die Käufer nicht gern über 90 Sgr. gehn wollten. or 
vorzüglicher Qualität iſt für 274 Sgr., und von etw 


as geringe 
25 Sgr. gekauft worden. Kartoffeln ſind unter 20 Sgr. nich 1 


Eier, Ga 
Hühner u. ſ. w. werden hier von Wochenmarkt zu Wochenmarkt rn 
weil immer mehr Aufkäufer nicht nur aus den umliegenden Städten, fon- 
dern ſogar aus Poſen hierher kommen und mit einander wetteifern. So 
vortheilhaft, wie dies für die Landleute, welche Lebensmittel zu Markt 
abe A ni 9 * dies andrerſeits für die armen Bewohner 
unſeres Städtchens, die das Geringſte, was ſie br. 
bezahlen müſſen. * fe benuchen. lebe aaur 
8 Schneidemühl, den 13. Oktober. 
der General⸗Major v. Rudolphi, Behufs Inſpektion unſerer beiden 
Schwadronen Ulanen. Derſelbe wird dem Vernehmen nach erſt morgen 
den 14. unſere Stadt verlaſſen. Auch befindet fi) hier zur Reviſion des 
Gerichts der Appellationsgerichts⸗Präſident Gierke und der Ober⸗Appel⸗ 
lations-Rath Hirſchfeld aus Bromberg. — Gegen die Wahl des Di⸗ 
ſtrikts⸗Kommiſſarius Schreiber aus Bromberg zum hieſigen Bürger⸗ 
meiſter iſt von einer Partei, die ſich erſt nach der Wahl gebildet, bei der 
Regierung Proteſt eingelegt worden. Dieſelbe ſtützt ihren Proteſt angeb⸗ 
lich auf einen Formfehler, der bei der Wahl vorgekommen ſein ſoll; ob 
dieſer Formfehler der Regierung einen Grund abgeben wird, die Wahl 


Gegenwartig weilt hier 


ſelbſt zu verwerfen, weiß man noch nicht. 


Angekommene Fremde. n3 
Vom 14. Oktober. FE 
HOTEL DE BAVIERE. Kreis; Gerichts Direktor Schulz⸗Voölker aus 
Cöslin; Hauptmann im 37. Inf. ⸗ Reg. v. Selaſinski, Aſſiſtenz: Arzt 
Dr. Schmitter und Sergeant Breesfe aus Luxemburg; Maler Arkü⸗ 
ſſewski aus Warſchau: Lieutenant im 18. Inf.⸗Reg⸗ v. Gersdorff aus 
Glogau; die Landſchafts⸗ Mathe von Rekowski aus Gorazdowo und 

v Laſzezynski aus Grabowo. 5 > 
BUSCHS HOTEL DE ROME. 


* 


HOTEL DU NORD. Die Guts af Oraboweti aus Siedler, 
v. Egefi aus Poſadowo und E 8185 el aus Gre Kreutſch; Probſt 
Szeydursli aus Ottorowo; Dekan Gelewinski aus Wronke: Direktor 
der Schumann'ſchen Porzellan Pabel Helming und Kaufmann Palm 
aus Berlin. ae: 8810 

BAZAR, Die Gulsbeſtzer v. Kefsutsfi aus Jankowo und v. Rekowski 
aus Koſzuty. 275 z 

HOTE » BE ‚rautsbeiger v. Kurowski aus Jozefowo u 
— a ons» Anfalt Niklas aus Koſten. — 7 

OEL DE P AKIS: Baumeiſter Perzynski aus Schrimm und Cand. 

is Nogowo. 


med. Busfi aus 3 . 25 
N DLER. Lehrer Smolinski aus Stenſzewo; Guteb 
Wegen N aus Gortatowo und Wirthſchaftsbeamter Müller 771 


Byothin . A j 
JICHENER BORN. Fleiſchermeiſter Spandau aus wol und 
ice ſchafts⸗ Jnſveftor Hacke aus Wreſchen. er 1878 
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2. 


39 % 


auswärtige Familien: Nachrichten 
Verbi 


en. 108 
ndungen. Hr. C. Thimm mit Frl. Th. Pelt in Remnig, 


Hr. Dr. Th. Kellner mit Frl. E. Eilers zu Haus Freyimfelde. 


Theater zu Poſen. 

Sonntag den 2. Oktober. Zum dener Male: 
Undine, oder: Eine verlorene Seele. 
Romantiſches Zaubermährchen in 4 Akten (9 Tableaur) 
und einem Vorſpiel unter dem Titel! Das Reich 
der Undinen von Bollheim, Muſik von Stieg⸗ 
mann. Mit neuen Dekorationen und Koſtümen. 


* L D 
Montag den 16. Oktober Abends 7 Uhr wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Vortrag. Der Vorſtand. 


In der J J. Heineſchen Buchhandlung, 
Markt Nr. 85., iſt wiederum zu haben: 
Dr. Meyer, die Elektrizität in ihrer Anwendung 
auf praktiſche Medizin. Preis 1 Rthlr. 


In unſerem Verlage ſind erſchienen: 


Die Verlobung meiner Nichte Ida Gerhardt 
mit dem Kunft- und Handels-Gärtner Herrn Hein⸗ 
rich Mayer zeigt ergebenſt an 

Poſen, den 14. Oktober 1854. 

D. G. Baarth. 

Durch alle Buchhandlungen ift zu beziehen, vor- 
räthig aber in der Buchhandlung von E. S. Mitt- 
ler in Poſen, Wilhelmsplatz Nr. 16.: 

Boltz, Dr., Neuer Lehrgang der Engl. 

Sprache nach Robertfon. 3 Theile, 

1. Theil 15 Sgr., 2. u. 3. Theil 1 Thlr. 
Wir bringen wiederholt in Erinne⸗ 
rung, daß ſich dies Werk ebenſowohl 


zum Privat- als auch zum Klaſſen⸗Un⸗ 
terricht eignet. 


Gaashaltungs. N lender 


für 
das Großherzogthum Poſen und die angrenzenden Provinzen 


auf das Jahr 1855, 
Mit einer Abbildung. Preis pro Dutzend 2 Rthlr. 24 Sgr., einzeln 74 Sgr. 


Comptoir⸗ Wandkalender für 1855, 


im Dutzend 24 Sgr., einzeln 23 Sgr. 


Poſen, den 7. Oktober 1854. 


Dei E. S. Mittler in Poſen, Wühelms⸗ 
platz Nr. 16., iſt zu haben: 


Sechste Auflage! 


Allgem. Koch⸗ u. Wirthſchaftsbuch 

für Haushaltungen jeder Art. 

Ein unentbehrliches Handbuch für alle Haus⸗ 
mütter, Haushälterinnen und Köchinnen 
von Wilhelmine von Sydow. 

2 Theile. Sechſte durchaus verbeſſerte und vermehrte 
Auflage. 1854. 

Preis beider Theile geheftet 1 Rthlr., 
ſchön gebunden 1 Rthlr. 8 Sgr. 

Der 1. Theil enthält: Die Kochkunſt in der 
Stadt und auf dem Lande, für Freunde 
kräftiger Haus mannskoſt, fo wie für Fein- 
ſchmecker. Nebſt wöchentlichem Küchenzettel auf 
alle Monate im Jahre. 

Der 2. Theil handelt von der Wirthſchafts⸗ 
kunſt und iſt ein vollſtändiger Wegweiſer 
für alle übrigen Zweige des Haushaltes. 

Verlag von F. A. Eupel in Sondershauſen. 


Bei Joh. Urban Kern in Breslau iſt ſo eben 
erſchienen und vorräthig in der Gebr. Scherf: 
ſchen Buchhandlung (Ernſt Rehfeld), Markt 77. 


Erläuterungen und Novellen 
zum Straf⸗Geſetzbuche 


für die Preuß. Staaten, 
und zum Geſetz über die Preſſe. 
Herausgegeben von E. Hahn, 
Gerichts⸗Aſſeſſor bei der Königl. Staats⸗Anwaltſchaft 
zu Breslau. 
13 Bogen. 16. geh. Preis 25 Sgr. 

Das vorliegende Werk über das Strafgeſetz⸗ 
buch iſt für ſämmtliche Herren Staatsanwaltſchafts⸗ 
und Gerichtsbeamte, Rechtsanwalte, Landräthe, höhere 
Polizei⸗Beamte ꝛc. vom größten Intereſſe, da es in 
vielen Zuſätzen ſämmtliche ſeit Erlaß des Strafgeſetz⸗ 
buches erſchienenen Geſetze, Reſkripte und Entſchei⸗ 
dungen des Ober⸗Tribunals, welche ſich auf das Straf- 
recht beziehen, enthält. Unter den mitge⸗ 
theilten Entſcheidungen des Ober⸗ 
Tribunals befinden ſich ſolche, die 
bisher in keiner Sammlung veröf⸗ 
fentlicht worden ſind. 

Geſetz über die Preſſe vom 12. Mai 1851. 
Ergänzt u. erläutert ꝛc. v. C. Hahn. 3Sgr. 


Bekanntmachung. 

Zur meiſtbietenden Verpachtung des Königlichen 
Domainen-Vorwerks Paßmühlengut im Amte und 
Kreiſe Pyritz, mit einem Areale von 674 Morgen 
78 Ruthen, worunter 499 Morgen 56 [Ruthen 
Acker und 117 Morgen 29 Ruthen Wieſen, auf die 
18 Jahre von Johannis 1855 bis dahin 1873, ift auf 

Montag den Odember d. J. 
Vormittags 10 Uhr in unſerem Geſchafts Lokale hier⸗ 
ſelbſt ein Termin anberaumt. 

Dies bringen wir mit dem Bemerken zur allgemei⸗ 
nen Kenntniß, daß unfere Amtsblätter und der Kö⸗ 
niglich Preußiſche Staats «Anzeiger die ausführlichen 
Bekanntmachungen enthalten. 

Das . des Pachtgeldes iſt auf 1300 Kthlr. 
inel. 4 in Golde feſtgeſtellt, und können die ſpeziellen 
Verpachtungs⸗Bedingungen in unſerer Domainen⸗Re⸗ 
giſtratur und bei dem Königlichen Domainen-Rent⸗ 
Amte in Pyritz eingeſehen werden. 

Stettin, den 30. September 1854. 
Königliche Regierung, 
Abtheilung für die Verwaltung der diref- 
ten Steuern, Domainen und Forſten. 


W. Oecher & Comp. 


Oeffentliches Aufgebot. 
Das Königliche Kreis-Gericht zu Poſen, 
Erſte Abtheilung, für Civilſachen. 
Poſen, den 12. Juli 1854. 

Der von dem Gutsbeſitzer Naſary von Pruski 
zu Szelejewo unterm 30. Dezember 1853 ausge- 
ſtellte, 6 Monate a dato an die Ordre des Kaufmann 
Peilte Gerſon Aſch zahlbare Wechſel über 1000 
Thaler, auf deſſen Rückſeite ſich ein aus den Worten 
„Peilte Gerſon Aſch“ beſtehendes Blanco -@iro 
befindet, iſt angeblich verloren gegangen. 

Der unbekannte Inhaber dieſes Wechſels wird hier- 
durch aufgefordert, denſelben ſpäteſtens in dem 

am 17. Januar 1855 Vormittags 11 Uhr 
vor dem Herrn Kreisgerichts- Rath Müller in unſe⸗ 
rem Inſtruktions-Zimmer anſtehenden Termine dem 
Gerichte vorzulegen, widrigenfalls derſelbe für kraft⸗ 
los erklärt werden wird. 
Proc lama. 

Das Königliche Kreisgericht zu Poſen, 

Erſte Abtheilung, für Civilſachen. 
Poſen, den 29. Mai 1854. 

Dem Banquier Benoni Kaskel zu Berlin find 
angeblich zwei Rentenbriefe: 

a) der Rentenbrief Nr. 1440. Litt. A. über 1000 
Rihlr., 

b) der Rentenbrief Nr. 1442. Litt. A. über 1000 
Rthlr. 


verloren gegangen. 

Es wird hiermit ein Jeder, der an dieſe Renten⸗ 
briefe ein Anrecht zu haben vermeint, aufgefordert, 
ſich ſpäteſtens in dem 

am 3. Juli 1855 Vormittags 11 uhr 
vor dem Herrn Kreisgerichts-Rath Neumann in 
unſerem Inſtruktionszimmer anſtehenden Termine zu 
melden und ſein Recht nachzuweiſen, widrigenfalls der 
Rentenbrief für erloſchen erklärt und dem Verlierer ein 
anderer an deſſen Stelle ausgefertigt werden wird. 


Ediktal⸗Citation. 


Der Oekonom Joſeph Kromray, welcher vor 
ungefähr 26 Jahren feinen Wohnort Sieroſzewice, 
Kreis Adelnau, verlaſſen hat und ſeitdem verfchol- 
len iſt, jo wie die nach ihm etwa zurüͤckgebliebenen 
unbekannten Erben und Erbnehmer, werden hierdurch 
aufgefordert, ſich bei dem unterzeichneten Gericht vor 
oder in dem am 19. April 1855 Vormittags 10 uhr 
vor dem Herrn Kreisgerichts- Rath Meerkatz anſte⸗ 
henden Termine ſchriftlich oder perſönlich zu melden, 
widrigenfalls der gedachte Joſeph Kromray für 
todt erklärt, ſeine etwaigen unbekannten Erben aber 
präkludirt werden ſollen. 

Oſtrowo, den 9. Juni 1854. 

Königl. Kreisgericht, IJ. Abtheil. 


WI ' 11 

Möbel- u. Wein⸗Auktion. 
Im Auftrage des Königlichen Kreis⸗Gerichts hier 

werde ich Montag den 16. Oktober e. 


Vormittags von 9 Uhr ab in dem Auktions⸗ 
Lokal Magazinſtraße Nr. 1. 


Mahagoni⸗, birkene u. elſene Möbel 


als: 1 guten Trumeau, Spiegel, 6 Sophas, 
2 Ottomanen, Kommoden, Tiſche, Stühle, 
Seſſel, Kleider- und Küchenſchränke, 2 
Tiſch⸗Uhren, Betten, Kleidungsſtücke, 
Waͤſche, eine Parthie alte Silbermünzen, 
Küchen- und Wirthſchaftsgeräthe, 

und um 12 Uhr 35 Bouteillen Nierſteiner, 
35 Bouteillen Borfter-Orlean, 11 Bow 
teillen Forſter⸗Traminer und 7 Bouteil- 
len Hochheimer 

öffentlich meiftbietend gegen baare Zahlung verfteigern. 

Zobel, gerichtlicher Auktionator. 


Ich beabſichtige mein Reitpferd, braune Preußiſche 
Stute 9 Jahr alt, fehlerfrei und militairfromm, auf 
dem Kanonenplatz Sonntag den 15. d. Mis. früh 
8 Uhr öffentlich meiſtbietend gegen gleich haare Be- 


zahlung zu verkaufen. 5 
Graben Nr. 14. Gieſe, 
Ingenieur⸗Lieutn. und Adjutant. 


Pferde⸗Anktion. 


Montag den 16. Oktobere Vormit⸗ 
tags 10 Uhr werde ich am alten Markte 
vor der Nathswaage 


16 ſtarke Arbeitspferde 


gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Lipfehitz, Königl. Auktions⸗Kommiſſarius. 


Wagen⸗ und Pferde Auktion, 

Bei Gelegenheit der am 16. Oktober e. 
Vormittags 10 Uhr am alten Markt 
vor der RNathswaage ftattfindenden 
Pferde- Auktion werde ich auch 


einen leichten Wiener Kutſchwa⸗ 
gen mit neuſilbernen Beſchlägen, 
uebſt zwei Ruſſiſchen Pferden mit 
komplettem Geſchirr und einen 
Schleſiſchen Plauwagen auf eiſer⸗ 
nen Achſen 


gegen baare Zahlung öffentlich meiftbietend verſteigern. 
Lipſchitz, Königl. Auktions⸗Kommiſſarius. 


Wein⸗ Auktion. 


Für Rechnung eines auswärtigen Hauſes werde ich 
Mittwoch den 18. Oktober c. Vormittags 
von 9 Uhr ab in dem Auktions⸗Lokal 
Magazinſtraße Nr. 1. 

200 Bouteillen guten herben Un⸗ 

ar⸗Wein, 

200 Bouteillen Rheinwein, Nier⸗ 

ſteiner und Hochheimer und 

40 Bouteillen Champagner 

in kleinen Parthieen zu 10 und 5 Bouteillen 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung verſteigern. 
Zobel, Königl. Auktions ⸗Kommiſſarius. 


Kahn⸗Auktion. 


8 


e e e 
Nr. 377/89. 
einen zur Kaufmann Kleemann⸗ 
ſchen Nachlaß⸗Maſſe gehörigen 
Oderkahn XI. Nr. 177. 


gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Lipſchitz, Königl. Auktions⸗Kommiſſarius. 


Vorläufige Aultions⸗Anzeige. 


Für Rechnung eines auswärtigen 
Hauſes werde ich im Laufe d. Mts. 


eine Parthie Mahagoni⸗Pyrami⸗ 
deu⸗Fourniere 


gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Lipſchitz, Königl. Auktions⸗Kommiſſarius. 


Electrisches Ieil-Institut. 


Kurstunden: täglich 12—2 Uhr im Kursaal 
Breslauerstrasse Nr. 13. Annahme von Patien- 
ten: täglich Morgens 7—8 Uhr, Nachmittags 3—4 
Uhr in meiner Privat-Wohnung: Breslauerstr. 34. 


Dr. med. J. Samter. 


. VRRURURUNNUN 


% 
Ay IN 1 % 
Görbersdorf!  : 
Durch mehrfache Aufforderungen veranlaßt, X 
erlaube ich mir die gehorſame Anzeige zu machen, 
daß ich auch im bevorſtehenden Winter geneigt 
bin, gegen ein mäßiges Honorar Conſultationen 
in der Waſſerheilmethode zu ertheilen, und würde 
ein Aufenthalt von drei bis vier Tagen in mei⸗ 
ner Anſtalt hinreichend ſein. 
Görbersdorf, Kreis Waldenburg, in Schleſien. 
Marie v. Colomb, 
Vorſteherin der Waſſer-Heilanſtalt. 
EHKAUKNAUSAAUNKAUNNUN uh“. 


KIKERERERARANNN 


Nec ccc 


E. 


Einem geehrten Publikum mache ich hiermit bekannt, 
daß ich mit dem 19. d. M. einen Tanz- Unterricht für 
Damen, ſowohl bei mir im Saale, als auch in Pri- 
vathäuſern beginnen werde. ; 

Poſen, den 14. Oktober 1854. > 

Florentine Simon, 


Geſchüftsleute, Agenten dc. dc. 


kann der Verkauf eines überall, ſowohl in Städten 
wie auf dem Lande, gangbaren Artikels, der einen be— 
deutenden Nutzen abwirft, übertragen werden. Kaution 
wird nicht gefordert und nur auf Reellität und Pünkt⸗ 
lichkeit geſehen. Der Verkauf läßt ſich beinahe bei jedem 
andern Geſchäft nebenbei betreiben. Frankirte Anträge 
| unter Chiffre H. Nr. 1. befördert die Exped. d. Zig. 


Künſtliche Zähne ohne Haken und Bänder. 
Mallachow Junior, 


önigl. appr. Zahnar; 
Wilhelmsplatz u = 
ſezt Oſanor- und Silicien-Zäpne ei 
ziehung die natürlichen Zähne erſetzen, ; i 
Verbeſſerung der Aussprache — "Ta 

auung, die Regelung der Geſichtszäge, die Stütze 
der benachbarten Zähne ac. vollkommen erzielt wird 
Meine Kunſtzähne ſind den natürlichen auf das Lau- 
be ähnlich, dauerhaft und iſt die Befeſtigung 
beim ne bemerkbar. Das Verfahren, welches ich 
ſchmer e meiner Kunftzähne anwende, iſt ganz 
! 3 3 os und dürfen noch vorhandene Zahnwur⸗ 
zeln und einzeln ſtehende Zähne, auch bei ganzen Zahn- 
gebiſſen, wüde nicht entfernt werden. 

Auf eben diefe Weſe ſegze ich künſlliche Gaumen ein. 
Alle zahnärztlichen Opera . ; i 

dahnatzt Perationen unternehme ich mit 
der größten Sorgfalt, Hohle Zähne fülle ich mil dem 
feinſten Golde und meinem Pate mindrale succeda- 
neum, wodurch ſolche nicht weiter ſtocken und gleich 
gefunden Zähnen brauchbar find, Als beſtes Mittel 
die Zähne geſund, weiß und von dem fo ſchädlichen 
Zahnſtein (Weinſtein) befreit zu erhalten, empfehle 
ich meine Zahnpulver, die zugleich ſehr ſtärkend auf 
das Zahnfleiſch wirken, wie auch Tinkturen zur Befeſti⸗ 
gung lockerer Zähne, gegen Caries (Stocken) der Zähne, 
zur Beſettigung eines unreinen Alhems, gegen Zahn⸗ 
ſchmerz und Skorbut des Zahnfleiſches, ſo wie Cement 
zum Selbſtausfügen hohler Zähne. 

Die zweckmäßigſten Bruchbänder 
von Gummi, Elfenbein ze, Maſchinen und Bandagen 
zur Heilung der Verkrümmungen des Rückgrats, der 
Fuße z., wie auch viele andere chirurgische Gegen⸗ 
ſtände habe ich ſtets vorräthig. 

Sprechſtunden täglich von 9 bis 3 uhr. 

Wilhelmsplatz Nr. 8. Parterre. 


Feinſte aromatiſche Mandel Seife 


in Stücken à 5 Sgr. — 
1 Ur . Bw .n 
Fein parfümirte Cocos“Seife 
in Stücken a,14 Set. 


Königs-Warh- und Jade-Pulver 
in Schachteln A 3 Sgr. Dieſes ausgezeichnete, immer 
mehr in Aufnahme kommende, billige und höchſt / an⸗ 
genehme Waſchmittel, frei von allen ſcharfen Beſtand⸗ 
theilen, conſervirt die Haut bis in das ſpäteſte Alter 
und macht dieſelbe friſch, zart und weiß. 

Feiner biegſamer Gummi⸗Lack 

3 as 2 5 fi 
MR koche, e e ren. a alen 
Schuhwerk und beſonders Ga 
Schwarz ſpiegelblank lackiren. 

Dieſe Artikel ſind echt zu haben bei 
| Ludwig Johann Meyer, 


ſteht, kann man alles 
lloſchen im tiefften 


eg Neueſtraße. 

Auf dem Domino Kothdert b Kriewen 
Kreis Koſten, ſtehen einige Tauſend ſchone, hoch⸗ 
ſtämmige, junge Obſtbäume in den beiten Gattungen 
zum Verkauf, jo wie auch andere exotiſche und wilde 
Pflänzlinge zu Parkanlagen. 


Einem hochgeehrten und muſikliebenden Publikum 
in und um Poſen widme ich hierdurch die ergebenſte 


Anzeige, daß ich den alleinigen Verkauf meiner rühm⸗ 
lichſt bekannten 


Flügel- und Tafel- Pianofortes 
aller Gattungen für dortige Gegend dem Hrn. Meyer 
Kantoroviez, Markt Nr. 52. in Pöjen, 
übertragen habe. 

Leipzig, im September 1854. 
* (8. Irmler, 
1 Pianoforte⸗Fabrikant. 
Inhaber der Königl. Sächſ. kl. und großen goldenen 
Preismedaille. 


Auf Obiges Bezug nehmend, empfehle ich die Fa⸗ 
brifate des Herrn J. G. Irmler, wie auch die- 
jenigen der Herren Breitkopf & Härtel und 
andere aus den beſten Offizinen Deutſchlands zu den 
ſolideſten Preiſen. 

Er Meyer Kantorowiez. 

Als beſonders gut erlaube ich mir zu TB 
Echte Bimftein- Seife, 


a Stück 14 Sgr. 


Oriental. Räuchereſſenz, 


a Flacon 6 Sgr. 


Leinste Mandelseile, 


in 3 Pfund ⸗Stücken à 5 Sgr. 
Eben fo erhielt ich auch wieder eine frifche "dung 
von dem reinſten 


Klettenwurzel. Oel, 


welches ich das Flacon zu Joh 
; ann er, 
Ludwis Feu — Mey 

— — — — — 
— ü weißer Stettiner Schmelzöfen 
iſt boah 2 nur einzig und allein zu haben beim 

Topfermeiſter C. Kaminski, 

Walliſchei Nr. 76. 


(Beilage.) 


Son ben 15. Oktober 


Die Feuer Berficerungs: Auſtalt kr in Berlin 


mit einem Grund⸗Kapitale von 


— — — ‚3wei Milſionen Thalern Preuhifch Courant 


verſichert zu billigen und feſten Prämien, 
ohne den Verſicherten jemals die Verpflichtung einer Nachzahlung aufzuerlegen, wie groß auch die Verluſte der Anſtalt ſein mögen, 
enſtände aller Art ſowohl in Städten, als auf dem platten Lande, eben ſo Waldungen, Fabriken, Mühlen, Brücken ꝛc. Jede beliebige 1 hel 
nachſtehend genannte Agenten und werden von denſelben Antrags-Formulare, fo wie nähere Verſicherungs⸗ Bedingungen ſtets gratis verabfolgt. R j 
| Eben fo geſchieht dies Seitens des unterzeichneten Haupt= Agenten, von welchem auch die Policen fofort ausgefertigt wer en. 


BENONI KASKEL, Poſen, Breiteftraße Nr. de. 


Die Agenten der Auſtalt find: 
err Herrmann Krauſe, in Inowraelaw Herr M. Latte, in Poſen Herr Heinr. Grunwald, Markt 43. | 
. ' Shedyieten 275 Herr Th. Breite, Krotoſchin Herr B. Behrend, Pleſchen Herr S. Warſchawski, 
rauſtadt * Wetterſtröm, Kaufm. -Liſſa Herr J. L. Haufen, Nawiez Herr F. Langner, | 4 7 
Sant Herr L. Heilbronn, Lobſens Herr L. P. Elkiſch, - Schmiegel Herr J. Hamburger, Schwerin a., W. Hat S. 5 ale, 
. — Herr D. Kempner, wer ee eee Herr M. Berliner, . Schneidemühl Herr M. Lehmann, | — Ra U Herr Friedr. Ott. 


. prrißiſcht Ualional-Verſicherungs-Geſellſchaft in Stettin, 
Gewährleiſtungs⸗Kapital 3,000,000 Thaler, 


Reſerve⸗Fonds 300, 000 Thaler, 


übernimmt Berfiherungen gegen Feuers Gefahr auf Immobilien, Mobilien, Waarenlager, Feldfrüchte, Vieh ze. gleich anderen ſoliden Geſellſchaften zu u billigen aber feſten Prämien, 
und leiſtet durch ihre Fonds und Rückverſicherungs⸗Verträge die größte Sicherheit. 
Die Policen werden von mir vollzogen, Anträge aber auch noch durch nachgenannte Agenten vermittelt, und ſowohl von dieſen, als in meinem Comptoir jede gewünſchte Auskunft bereitwilligſt ertheilt. 


Rudolph Hubsitben., 
Haupt⸗Agent in Poſen, Comptoir gr. Gerberſtraße Nr. 18. 


Ge 


in Schönlanke Herr T. Weinert, 
- Echrimm Herr S. Goltmann, 
5 Schrodg Herr Apotheker Kretſchmer, 


Spezial: Agenturen: 
E- a are In Senne in die Herren Alert Re in 5 | die Herren E. 7 gelen f. Nogaten, 
rr , I 2... ‚en Laudau in Kempen, | Bus Heber in Pleſchen, ER . Anders n Wollſtein. 


Berliniſche Berliniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. Verſicherungs⸗ Geſellſchaft. 


Die Geſellſchaft behauptet ihren gewohnlichen guten Fortgang und ſind bis Schluß September d. J. 
9707 Perfonen mit 8,930,900 Nthlr. verſcchert. 
Die angemeldeten Sterbefälle beſchränken ſich auf 131 Perſonen mit 154,300 Thalern. 


Mäßige Prämien⸗Sätze, begründete Solidität und erleichterter Geſchäfts⸗Betrieb der Geſellſchaft, werden der Beachtung eines zur Verſicherung geneigten 
Publikums beſtens empfohlen. Berlin, den 3. Oktober 1854. 


Direktion der Berlinifchen . — ‚Sehens eee -Geſellſchaft. 3 


Vorſte ende Bekannt d 5 tli n Kennniß ——— erh ia 
Voſen, den 10 Ofiober 1854. —ů Alexander E 


— ln 


Zu der add Win⸗ 


tikeln auf das Reichhaltigſte 
aſſortirt, wovon ich meinen ge⸗ 


ehrten Abnehmern 1 55 die 


en 144 


A. L. Köhler in Gneſen, 
Karl Tiesler in Krotoſchin, 
Robert Puſch in Rawicz, 
Apotheker Plate in Alle 


Haupt⸗Agent der Berliniſchen Lebens- Berſcherungs⸗ Geſtlſchaft 


Die Agenten: 
Apotheker Rabſch in Pleſchen, 
Apotheker Pomorski in Schrimm, 
Theodor Stockmar in Wollſtein, 
Nuten BEIN in in Schmiegel, 


Lebens⸗ und Perſung⸗ enen Gegen in Hamburg. 
Die Proſpekte und Antrags- Formulare dieſer Geſellſchaſt, welche ſich 
durch Billigkeit der Beiträge und Liberalität der Prinzipien auszeichnet, 


werden unentgeldlic verabreicht 


uin Poſen durch die Herren ehr. Baumert, 


in Schr 


Comptoir: große Gerberſtraße Nr. 17. 


5 Sſtrowo dur rch Herrn Lehrer Langner, 


rch 


Hagelschaden- u. Mobiliar-Brand- 
* ersicherungs - Gesellschaft 
zu SCHWEDEF. 


ur Mitglieder unserer Gesellschaft laden wir 
0. 1 die $$. 16. unserer Statuten vom 
N . zu einer ausserge wöhnlichen 
Fan 10 Uhr ung auf den 15. November d. J. 
über die Besti " ein. Zweck derselben ist: 
Statuten (v. (von 1 den gen der 88. 44 —48. der 
über Beschluss zu — so wie auch dar- 
wie bisher, aus den 8 ob das Direktorium, 
ewählt It werden, ev. 18 ied wen der Gesellschaft 
eine, Aenderung eintre an 10. Weise hierin 
Die erscheinenden Mi 
dem Beginn der Versam lie der haben sich vor 
gen Bureau durch V orlegung f ver berache hiesi- 
zung. Prolongations-Scheine zu 881 8 
chwedt, den 13. Oktober 1 
Das Direktorium: 
Meyer. Bielke. Walter. 


Frische Weintrauben aus Radojewo, der 
Korb à 4 Pfund zu 7 Sgr. 6 Pf., Mühkenſtraße Rr. 3. 


Dern Albert Garfey. 
Hamburg, im September 1834. 85 


Die Direktion. 


Englische eckſeiſe, 


Stück 24 Sgr., das vorzüglichſte Präparat, um auf 
die leichteste Weiſe Flecke aller Art aus Tuch, Leinen, 
Baumwolle, Holz ꝛc. ſofort zu entfernen, ohne den zu 
reinigenden Gegenſtand irgendwie zu beſchädigen. 
Echt zu haben bei 

Ludwig Johann Meyer. 
Neueſtraße. 


Für die Herren Grossisten i Exporteure 
und Detailleure. 

Ausser allen in mein Fach schlagenden Artikeln 
empfehle ich besonders meine so beliebten Frucht- 
körbchen, so wie alle einzelnen Fruchtseifen in 

Preise äusserst 
Bestellungen bis 


allen Grössen und Gattungen. 
billig, Zahlung per comptant. 
zu Jeder Grösse werden schnell und sauber aus- 
geführt in der Parfümerie-Fabrik von 
I Beschorner in Berlin, Leipugerst. 20. 
Friſches Schweinefleiſch, A Pfd. 4 Sgr. 4 Pf., und 
Past Fee à Pfd. 4 Sgr. 6 Pf, em⸗ 
pfieht öschke jun, 
Wronkerſtraße. 


| 
| 
2 


Julius Schwanke i in Trzemeſzno, 
David Kempner in Grätz, 
Kämmerer Drewitz in Rogaſen. 


Pfirſich⸗ und Aprikoſenbäume, Aa Stück 20 Sgr., 
Aepfel, Birn⸗ und Pflaumen-Baume, à Spid 
7 Sgr. 6 Pf., 

Kirſchbäume, à Stück 6 Sgr. 
im Garten zu Kadajewo. 

Eine große Auswahl blühender Topfge⸗ 
wächſe iſt zum Verkauf beim Gärtner Häniſ 
im früher Woydeſchen Grundſtücke. 


Da die Witterung s jetzt geſtattet, empfange ich 
täglich große Whitſtabler Auſtern, 
Pete ich auch außer dem Hauſe verkaufe. 

Carl Schip mann. 


Die erſte Sendung 
Teltower Rübchen, beſten Magdeburger Sauerkohl, 
ſo wie friſche Elbinger Neunaugen empfing 

Isidor Appel jun. 
Wilhelmsjtr. 15. neben der Preuß. Bank. 


Chocolade a la d’heureuse un 

aisce’s mit Sahne gefüllt, fo wie die feinften 
Thee- und Kaffeekuchen empfiehlt die Konditorei 

A ita ner, Breslauerſtraße Nr. 14. 

Täglich friſche ſüße Sahnbutter à Pfd. 81 Sgr., 

feine frische Tiſchbutter! a Pfd. 8 3 Sgr., 

ordinaire Tiſchbutter A Pfd. 7 Sgr., 

reelle fette Kochbutter a Pfd. 64 Sgr., 
letztere in Parthieen billiger, offerirt. 

Carl Borchardt. 
Friedrichs⸗ und Lindenſtraßen⸗Ecke Nr. 19., 
Breite- u. Schloſſerſtraßen⸗Ecke Nr. 23. 

Die beliebte Tafel- und Speife-Butter aus Nu 
chowo bei Koſten ift von heute ab ſtets in dem 
dazu beſonders eingerichteten Keller, Breslauerſtraße 
Nr. 19., zu haben. 
Für Brennerei: Beſitzer, Kaufleute und 

eſtillateure 
habe ich eine Spiritus: Tabelle von 305 bis 
643 anfertigen laſſen, und iſt dieſe bei mir für 
5 Sgr. ſowohl auf Pappe als auf Leindwand gezo⸗ 
gen, ſtets vorräthig. 
Ludwig Jobann Meyer, Neueſtraße. 


ergebene Anzeige mache. 


Anton Schmidt. 


Leinen⸗,Tuch⸗ und Meodedabsen⸗ 
** 


ter⸗Saiſon iſt — durch den Em⸗ 
pfang der Leipziger Meßwaa⸗ 
ren — mein Lager in allen Ar⸗ 


— 
Wollene geſtrickte Socken und 
Strickwolle 


in allen Farben und Qualitäten 
empfiehlt 


C. F. Schuppig. 


Sonos. 


Kommiſſions⸗Lager 


von 


Werner, Pein & Co. in Berlin 
Damen⸗ und Kinder⸗Hut Façons nach 
den neueſten Modellen, ſo wie Hut Köpfe, 
Spohnplatten, Hutpappen empfing 
ungen Werner, 
Friedrichs Straße A 29 

- Aus ver Fan f. 

Markt- und Büttelſtraßen⸗Ecke = — 5 wegen 
Aufgabe eines Tapiſſerie⸗G in welchem ſich 
eine Auswahl Stickwole an G Handschuhe be> 
Dee. unter den Fabrikpreiſen v verkauft. 


i 
o 


7 ERLRTRE 
8 Beachtenswerth. 5 
5 Mein Lager ven Tllch U. Herren⸗ 


Garderobe, bisher Wilhelms: : 
8 OF Nr. 1 in der 1. Etage, 
abe ich mit den heutigen Tage nach 
= Wihelmseir Nr. 10. Parterre, 


= erſter Laden der Neuenſtraßen-Ecke, erlegt 


= Jacob Kantorowiez. & 
ESTER: 1 8 
Ein komplekter, gut erbaltener 


Reiſewagen ſteht billig zum Verkauf 
gr. Gerberſtraße Nr. 18. 


ee 


1839er Memfiger Ausſtich, Kabinet, fein 1 
1839er Markobrunner Ausſtich, Kabinet, ſehr ſchwe rr 1d  3DBUENFE SL 
1842er Ausſtich Hochheimer, Kabinet, fein ns Nane 
1846er Ausbruch Scharlachber gene. irn 
ian ⁰ een aa 1320 She, 
1846er Aßmannshäuſer (Rothwein > urn een. AI. F- Ae un 


2 


1943 
IE 


A e, e 


zu Körben 


Von obigen Rheinweinen, welche alle hochedel, delikat und gehaltreich ſind, liefere ich 46 große 
Flaſchen anſtatt eines Ankers, und koſten dieſelben alsdann 2 Rthlr. mehr als Anker preis. 
Alten Kunden, bekannten oder ſich leginmmirenden Häuſern liefere ich die Weine auf Zahlung nach Em⸗ 
pfang, auf nicht bekannte Herren Beſteller werden, wo die Beträge nicht eingeſandt ſind, ſolche, doch ohne 


Koſten, auf die Sendung nachgenommen. 


Freunden von edlen Weinen empfehle ich mich zu geneigten Aufträgen mit dem Bemerken, daß ich um 
deren Vertrauen bitte, und daß, da ich nicht reifen laſſe, auch dieſe enormen Koften den Preiſen der Weine nicht 
zuzuſchlagen habe, auch jeder Reklamation an mich oder meine Spediteure ſofort gerecht werde, und die ra⸗ 


ſcheſte und prompteſte Bedienung erfolgen ſoll. 


Da der Froſtſchaden des Frühjahrs trotz allem Geſchrei 
obigen Preiſe auch für den Herbſtverſandt unverandert beftehen. 


Mühlheim a. Rh., 1854. 


ſich faſt auf Nichts reducirt, ſo bleiben meine 


J. G. Niedenhoff, Weinhändler en gros. | 3 
Beſte Grünberger Weintrauben 


empfiehlt bis Ende Novbr. d. Pfund 24 Sgr. — (den zur Kür beſtimmten Trauben gebb 
Dr. Wolff's Anleitung gratis bei). Ferner: Kirſchſaft für Deſtillateure, — mit Zucker 
eingekocht 8 Sgr., — Moſt (eingedistter Traubenſaft) 1 Rihlr., — gebackene Kirſchen 3 Sgr., 
Pflaumen u. Birnen 23 Sgr., geſchälte 5 Sgr. das Pfund. — 
Schock, eingelegte 15 Sgr. das Pfund. > 

= Dampf: Kirfchmuß 3 Sgr. u. 


Wallnüſſe 3 Sgr. das 
Pflaumenmuß 2 Sgr. d. Pfund, 


ganz rein u. ohne Beigeſchmack. Bel großeren Aufträgen ftelle bei „Jedem“ billigeren Preis 


und verſpreche die beſte und reellſte Bedienung. 


verkaufen für Rechnung der Herren 


Eduard Seidel in Grünberg in Schleſten. 


Engl. Sopha- und Tise 1-Tep 


A 219411 9 & 
Charles, Honſon K Comp. in Lon don 


piche 


zum gabrifpreife. 
Gehr. Fiedler. Markt Nr. 98. 


— ——u . —— t:: — ꝓ - 

Wiener Putzpulver in Packeten a 2 Sgr. 
Mit dieſem Pulver kann man ſofort allen 
Metallen den ſchöͤnſten Glanz ertheilen. 

—— Lonigs Räucherpulver in Fla⸗ 
ſchen a in, 

Praktiſches Mafirpulver, das Vorzug 
lichſte für Selbſtraftrende, erhielt neue 
Zuſendung in Schachteln A 3 Sgr. 

Von dem beliebten Königs⸗Waſch⸗ und 
Badepulver erhielt neue Zuſendung in 
Scha à 3 Sgr. 

Echt 11 85 Gichtpapier, à Blatt 
24 Sgr., bewährt gegen Gicht und Reißen. 


Di genftände find nur echt und 
unver zu haben bei 
7 dwig Johann Meyer, 


. Reueftzafe. 


In Beſitz der Leipziger Meß⸗Waaren, empfehlen wir 
das beſtſortirte Lager von Mäntel⸗, Mantillen: 
und Kleider⸗Beſätzen in Seide, Sammet, 
Molusken, Angora⸗Plüſch, Chiné und Türkiſch zu 
den billigſten Fabrikpreiſen. 

Z. Ladeck & Comp., 
62. Markt u. Breslauerſtraßen⸗Ecke 62. 


f 


: 


Anzüge für eigene Rechnung, unter der Firma: 
4 eyer Halle 

5 eröffnet habe, welches ich hiermit der geneig⸗ 
ten Beachtung beſtens empfehle. Es wird 
275 ftels mein Beſtreben fein, jeden mich Be⸗ 
ehrenden mit guten Stoffen, dauerhaft ge- & 
arbeitet, zu verſorgen, fo wie Aufträge in 
moglichſt kürzeſter Zeit und zu den billigſten 
JpPreiſen auszuführen. 
Poſen, im Oktober 1854. 


8 Meyer Halle. & 
2%: eee ee 
Cotillon⸗Orden, 
Lotterie -Gegenſtände 
in einer bedeutenden Auswahl von mehr als hundert 


verſchiedenen Artikeln empfiehlt zu Bällen und Abend- 


Geſellſcha 
Nan Johann Meyer, 


Neueſtraße, neben der Griechiſchen Kirche. 

Wilhelmsſtr. Nr. 9. iſt vom 1. April 

f ab ein einfenſtriges Zimmer zu einem 
Laden zu vermiethen. 


2 


Die Handlung Wronkerſtraßen⸗Ecke Nr. 91. em⸗ 


pfiehlt die feinſten Caſimirs, Woll⸗Atlaſſe, abgepaßte 


Thibet⸗Roben, Pondescheri, Mailänder Taffte, coul. 
Seidenzeuge, Atlas noir, Poil dechever, Mix-Lustre, 
eee zu Möbeln, Korts zu Beinklei⸗ 


Long⸗Shawls ꝛc. zu recht auffallend billigen Preifen. 
Falk Harpen. 


o 
Durch perſönliche Einkäufe, fo wie durch di- © | 


rekte Verbindung mit den renommirteſten Pa⸗ 5 


= 


riſer Modewaaren-Handlungen bin ich in den 
: Stand gelegt, in dem Haufe’ meines Vaters, 
des Spediteur Falk Fabian, 

. Sapiehaplatz Nr. 15., 
cm 


ußiwaarengefchäft 
zu eröffnen, das für die bevorſtehende Herbſt⸗ 
und Winter ⸗Saiſon mit der ſorgfältigſten Aus⸗ 
% wahl für Ball- und andere Putzwaaren auf das 
Reichlichſte ausgeſtattet iſt. Indem ich einen ho⸗ 
2 hen Adel und ein hochverehrtes Publikum hier⸗ 
2 durch von der Einrichtung meines Geſchäftes in 2 
2 Kenntniß zu ſetzen mir erlaube, verſpreche ich 25 
2 bei der prompteſten Bedienung die möglich bil- 2 

ligſten Preiſe. a 

Poſen, den 4. Oktober 1854. 

2 Auguste Levysohn geb. Falk Fabian. 
2777STSSꝓſCßßſ ͤ 

Weiße Porzellan-, Steingut- und Glasſachen em⸗ 
pfiehlt zu billigen Preiſen 2 

S. R. Kantorowicz, Wilhelmsſtr. Nr. 9. 

NB. 6 Paar coul. Glacée-Damen-Handſchuhe für 

1 Kthlr. 5 Sgr. dune e 

Ge eines Re 

Eine HM abt ein, mit ausgedehnter 
Kundſchaft in der Provinz Poſen, ſucht einen kau— 
tionsfähigen, ſoliden Reiſenden, der der Polniſchen 
Sprache mächtig iſt. Bereits in dieſer Branche thätig 
geweſenen Leuten wird der Vorzug eingeräumt. 

Frankirte Offerten mit genauer Angabe des bisheri- 
gen Wirkens an Chiffre O. X. 94. poste restante Mainz. 


8 Markt AT. ift ein Laden nebſt Remiſe 
vom April, auch früher, zu vermiethen. 
Zwei möblirte Zimmer nebſt Küche, Parterre vorn 


heraus, ſind Gerberſtraße Nr. 5. ſofott zu vermiethen. 


Der große neu dekorirte Saal des Hötel 
de Saxe wird zur Feier des Geburtstages Sr. Maje⸗ 
ſtät des Königs Sonntag den 15. mit einem großen 


eee 


reer. 


= 


ur: 4911 27 6 


27 24 
ir 


2 29115 


en unabanderliches kann ich 


eren a \ 
eitantations-Gefchäft nebſt 
Billard 
mit To eben bezogenen, gut abgelagerten Weinen 
und ſonſtigen Getränken, von Nr. 11./ 3. Zie⸗ 
genſtraße, nach Nr. 3. Ziegen- und Jeſuiten⸗ 
traßen⸗ Ecke verlegt, und Sonntag den 15. 
ktober e, mit einem Abendbrod, vorzugs⸗ 
weiſe Krammetsvbgel in gefüllten Krüſten, Reh⸗ 
und Haſenbraten, in Wein geſchmortem Kraut, 
und Italien. Salat à la Gelee, bei der promp⸗ 
teſten und ſoliden Bedienung eröffnen und 
auch kalte wie warme Speifen verabfolgen werde, 
wozu ergebenſt einladet 
Anton 


tedeoscs- 24 


0 
| 
| 
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Einem hochgeehrten Publikum hiermit die ergebenfte 
Anzeige, daß ich unter heutigem Datum Markt- und 
Neueſtraßen⸗Ecke Nr. 70. eine Treppe hoch, ein Re⸗ 
ſtaurations⸗, Kaffee- und Wein⸗Geſchäft unter der 
Firma Cafe National eröffnet habe; indem 
ich für Alles aufs Beſte geſorgt habe, bitte ich um 


geneigten Zuſpruch. Anton Heiſe. 


18 A. Bach’s Wein Lokal. 


Heute Sonnabend den 14. d. M. Concert 
von dem Zitherſpieler Herrn Seitz. 


Sonntag, Montag und Dienſtag nn 
wird auf meiner Kegelbahn verſchiedenes Federvieh 
aus geſchoben. A. Lewandowiez, St. Adalbertsſtr. 45. 
rere » 12419 


Der Unterzeichnete ſieht ſich gezwungen, dem in letz⸗ 
terer Zeit öfter wiederholten Vorwurf der mangelhaft! 
geleiteten Maſchinerie und zu langer Zwiſchenakte an 
tell De Pe 2 über 


Baß el nbe in dem raus unvorthel 
Bau der Bühne und den beſchränkten Räumlichkeiten 


ae 


ſein werden. Ich glaube bewieſen zu haben, daß übel 


Berlin, den 13. 


Preussische Fonds. ih 


7 * I 
Hoffmann, Koch. 


Geſchäfts⸗Eröſfnung. 


52 Rt. Gd. p. Frühjahr 50 NI. bez., 


Inaften ' 
derſelben ihren Grund haben, und nie zu vermeiden 


angebrachte Oekonomie zum Nachtheil des Publikums 


IE U 


nie mein Fehler war, und erwähne nur noch, daß am 


hieſigen Stadttheater mindefteng doppelt ſo viel Ar⸗ 
beitsleute angeſtellt find, als an irgend einer andern 
Bühne gleichen Ranges. Gegen Unvermeidliches und 
nicht ankämpfen. 

Poſen, den 14. Oktober 1 4 

3 71 Wallner. 


Beſcheidene Anfrage, 
Sind Pferde⸗Auktionen Sonntags geftatter? 


Y; 1. 
H ‚aa 


2 ie 


SDandels = Berichte. 


Mar e Am heutigen 
Mar euren die Getreidepreiſe für Weizen > 
ſpel (25 Scheſfel) haler. Es wurden bezahlt p. Wi⸗ 
Roggen 50.788 f, . Aeg Pi RE ) 
6% 1 f r ee 8 “ 
ler 813 80 . Gade 3640 mt. p. 2 
fact war nicht bedenken park Na —Die Zus 
Die Kartoffelpreiſe fan 0 0 
Es foitete ein Schefel Rarropee nafam an zu fleigen. 
der Etr. zu 110 Pfd., 15 Sgr., Jen * O2, den, 
1200 Pfd. 7 N., Spiritus 29—30 97“ mi 2» au 
120 Quart, 80 Peoceut Tralles im Y 33 — ri 
Rt. im Verkauf, das einzelne Quart 1 le 1 
Berlin, den 12. Oktober, Die Pteiſe ves Kartoffel⸗ 
Spiritus, ver 10,800 Prozent nuch Tralles rel ine 
Haus geliefert, waren auf dul en. Platze am 
ktober 37 Rt 


364 u. 37 Rt. 
ne 1 Mt. 
40 144 2 381 SEM. Johne Faß. 
11 Pi . 373 9 N 


12. 5 38 Rt. 
Die Aelteſten der Kaufmaunſchaft Berlins. 
Stettin, den 13 Oktober. i 
dieſer Woche vorherrſchend trocken Zu el 
chem Winde. 3 — 

Im Getreidegeihäft macht ſich eine größere Feſtig⸗ 
W benterkbar und die Preiſe nn Getreidegal⸗ 
ungen haben angezogen. Wir laſſen hier nachſtehend 
die dae uuferes Platzes 5 80 folgen. An Bin 
der billigen Frachtſage dieſer Bahn kömmt gegenwärtig 
ein ſehr bedeutender Theil unſerer Zufuhr aus dem 
Oſten auf dieſem Wege. Die Zufuhr auf der Oſtbahn 
betrug in dieſem Jahre. 

Weizen. Roggen. 
Wſpl. Wſpl. 
7753 9915 


Gerſte. 2 Gl. 
irh A 801 


nach der Borſe, Aetzen lehr feit; loco gelb. p. 90 


id. 82 Mt. . Frühjahr 88—89 Pfd. ; 
= 5 Pfd. gelber 75, 


£ z Roggen animirt, loco 86. fd. p Pfd. 60 60 Ä 
61 l l 60 2 2 


At. bez., ſeichterer p. 86 Ni. bez., 82 
fd p. Olrbr. 56 2 50 Rt. bez., 57 Rt. Br., p. Okto⸗ 
ber⸗Ropbr. 53 a 533 Mt, bez. u. Gd., p. Novhr.⸗Dez. 

Br. u. Gd. 


9 3 Gd., p. Okt. 

b. Avril⸗Mat 13] Nit. bez., 14 Mk. Jebel. u. Geld. 
Spiritus ewas ſtiller, am Landmarkt 10 

Faß bez. loco äh bez., mit Faß 10: 2 ohne 

104, 10 J, l Stören 108 ber, p-Dfibr, 


„ Oktbr.⸗Novbr. 11 bez. u. Brief, 
p. Novbr.⸗Dezbr. 11 2 Gd., 113 3 4 a1. 124 
bez., Br. 1 — ** — 1 rer, 


aer Loco in guter Waare fehlt. 


October 1854. 


Freiwillige Staats-Anleide . 414 — 993 Aachen-Mas trichter — 53 
Staats-Anleihe von 18500. 43 38 Fl Beipisch-Märkische .. — 68 
dito von 1852 44 990 — Berlin-Anhaltis che 1285 

dito von 1858. 4 A — dito ie Ph — 94 

dito von 1854. „ 4 99 — [ Berlin- Hamburger — 106 
Staats-Schuld-Seheine . 34 — 85 dito u - ERoMe — | 102 
Seehandlungs-Prämien=Scheine. . «. — — 147 Berlin-Potsdam-Magdeburger. . ...h; 2 4 55 
Kur- u. Neumärk. Sehuldversehreib. ] 33 — [ 824°] dito Prior. A. . — 921 
Berliner Stadt- Obligationen 44 — 981 dito Prior, L. C. „ 5% FR er — 
dito Omen 34 —T 8 . dito Prior, L. D. BER 8 
Kur. u. Neumärk; Pfandbriefe a — 1961 ene 11. 41 — 1 443, 
— N — ito 1 — — ito 1 =. rio — 2 — 1 7 — 3 
e e , gf — 325 
Posensche dito 7 F 931 dito dito Pribr .. Hr em 
dito (dee) ii = ag 97 eie dito II. Em. f A 1024 104 
BEN ke isse ze ‚ Krakau-Oberschlesische... . . , . = 
a Rentenbrielfe 4 — 932 ! Düsseldörf-Elberfelder , REISTE 1— — 
Schlesische TE RENT 4 — 1,,934 fyKiel-Altonaer . ner a 
Preussische Bankanth.-Seheine. . . f 41114} — [ Magdeburg-AHlalberstädter n 2 
Louisd'or, . u 3. a — dito Wittenberger pe — — 
— dito diio Prior. — 93 

Ausländische Fonds. Niederschlesisch- Märkische. Aan 

N \ N l 5 dito Prior. —4 — 

‚Are dito rior. I. u. II. Ser. — 92 
ei 7 6 - - dito Prior. *. 55 A 921 
Oesterreiehische Metalliques 45 — 732 dito Prior IV. Ser. 101] — 
dito Englische, Anleihe 45 — — Nordbahn (Fr Win) r 
Russisch- Englische Anleſhe .. 55 961 — dito, Prior. 20 — 1 99 
dito dito n neee 41 — 81] Oberschlesische Litt, Ante — 209 
o 15. Stiegl! t >. 4 — 78 dite Lt. fal ‚Baer > e 
dito, Polnische Schatz-Obl. . 44 — 70 prinz Winkel (Steele) ollwinkel) 25 
Polnische neue Plaudbriek e 4 904 — Kheinische =. p. Be wi — 1 8) 
dito 500 El. I. en 4 — | 79, ander Sk) tor. a1 934 di _ 
de 4, 200 Ei 500 , e Peder. e e 00 sr 
dito B. 200 ub — 19 erde kosenee n 4 
Kurhessische 40. Rthlxr. . un _ | ee menge N) YO. NDRnel DS N 
Badensehe 35 Fl. ln | 231 te ae ala 
Lübecker Staats-Anleihe:, , ..... Ah; I WilhelmssBähmisisloer u . — 


Ana ergnügen eröffnet. 
-Naheres die Anſchlagezettel. l 


— 


1 


G. Salomon. 


5 2 f jühlenſtra 

Münchener Halle, d 
D Heute zum Abendeſſen Gänſe- und Hafen- 
braten mit Schmorkohl und Kartoffeln, nebſt anderen 
guten Speiſen und Getränken. Um gütigen Beſuch 
bittet freundlichſt Ny. VBarteldt. f 


e. „e 
Die Börse beharrte in fester Stimmung und einige Aktien wurden höher: bezähle;. Fonds sieben digegen 


matt und der Umsatz besebränkt. 


ielegraphische Correspondenz für Fonds- 

Hamburg, Freitag den 13, Oetober, Nachmittags 

2 Uhr 20 e Spörse fest, jedoch geschäftelos > | kurz 13 = 31 es. Mk. 4) sb. ber, Am- 
sterdam 35, kt. W. in Ei an * : 
Getreide etober 294, pin 1 88 ehr ani- 


Schluss-Course. beef, Con-AMinden 
Kieler 1164. -Meckten- 
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Nn ai 
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lang 13 Mk. 4 sb. netz, 40 Ah 24 ah. ben, London 


mirt. Oel, e, voll- 


ständig, da ee 
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uren cine 
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